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Der Reichstag über Spa .
Mißtrauensantrag der U. S . p .

In der gestrigen Reichstagssttzung hat die Unabhängige
�Ästian ein ausdrückliches Mißtrauensvotum
gegen die neue Regierung eingebracht . Äonnte
man aus den Ausführungen Ledebours noch entnehmen , daß
d' e Unabhängigen zwar schärfste Opposition üben , abcr doch
der Regierung angesichts der auswärtigen Lage keine
besonderen Schwierigkeiten bereiten wollten , so wirls diese
Annahme durch den Mißtrauensantrag plötzlich widerlegt .

Oaß dieser Antrag von der bürgerlichen Mehrhut des

Reiclistages angenommen werden würde , haben die Unab -

längigen selbstverständlich keinen Augenblick vorausgesetzt .
Sie verfolgen also mit ihrem Antrag augenscheinlich nur
S e ui o n st r a t i o n s a b s i ch t e n. - Insbesondere wollen
sie d' e Sozialdemokratische Fraktion vor die Altetnative

nellen , entweder dem Mißtrauensvotum zuzustimmch oder
- t abzulehnen , �ie wissen sehr gut , daß die Zustinmung
t�r Sozialdemokräten zu dem Antrage der Regi - lrung
den Boden entziehen würde , auf dem sie stehen muß .
um in Spa verhandlungsfähig zu erscheinen .

Aus diesem Grunde aber wird die Sozialdemqkratische
Fraktion dem unabhängigen Antrage ihre Zustmmung
nicht geben können . Sie hat gestern abend nach Seluß der

Reichstagssttzung bereits eingehend über den Antiag ver�
handelt und ist dabei zu dem einmütigen Entschluß
gekommen , ihn abzulehnen .

Tie Ablehnung des Mißtrauensvotums bedeutt selbst -
verständlich in keiner Weise ein Vertrauensvotun . Die
Sozialdemokratie hat von vornherein erklärt , daß s ? sich bei

Abstimmung über ein Vertrauensvotum der Stinme ent -
Halten würde , daß sie aber nicht beabsichtige , der wuen Re¬
gierung von vornherein unüberwindliche Schwierigkeiten zu
bereiten . Von diesem Gedanken läßt sie sich auch eiten bei
der Vebandlung des unabbängigen Antrages . Di ? Fraktion
hat ausdrücklich erklärt , daß sie die Taten der llegierung
abwarten will , bevor sie endgültig zu ibr Stelluch nimmt .
Vorher durch ein Mißtrauensvotum sich sestzuleger lehnt sie
ebenso entschieden ab als . die Zumutung , der Regierung
von vornherein ihr Vertrauen auszusprechen .

4. Sitzung , Mittwoch , den 30. Juni , mittags 1 lchr .
Am Regierungstischi FehrenbaS , Dr . Heiuze , Koch Wirth .

Vizekanzler Dr . Hcinzc erklärt auf Anfrage , dah dü Regierung
bereit sei . die Jnterpellatlvnen über Vorbereituageu zum
E- e n e r a I st r c i ? . über die B r o t v e r s o r g u n g ch rbeinisch -
weftfäl - schen Industriegebiet und über die Ermäßigung der
Lebensmittelpreise in den nächsten Tagen zu ieantworten .

Ein Antrag des ( Aeschästsordnungsousschusses au > Aufbebung
der re ' en den Äb,-, . ' M i t t w o ch lU. Zoz . l verbängttn FestungS -
strafe wegen versuchten Landesverrats für die Dauer . Hr S�bungs -
period ' wird einstimmig angenommen , ebenso ein glecher Antrag
auf Arfbebuna eines gegen den Abg . van dcnKerkboff
( Dnah Vp. ) schwebenden Strafverfahrens wegen Stetervergehens .

Die Politische Aussprache .

Di ? Aussprache über die Regierungserklärung wird darauf

forlgesetzt .
Abg . Tnimborn lI . l : Wir sind in eine neue Peüode unserer

wlit ' sg - en Entwicklung eingetreten . Die Grundlage wiscrer Tätig -
kc' t m: ib die R e i ch S v e r f a - s u n g sein Sie ist uu v e r r ü ck -
b g r. Wir sind heute noch trotz aller Kritik der feiten Heberzeugung ,
dnsi die alte Regieruuaskoalition die einzige Möglichkeit bot , zur
Verfassung und zum Wiederaufbau zu gelangen . Daß die Deutsche
V- k?c. l >artei nunmehr der Remerung beigetreten , ist esie wesentliche
? rkung der Regierung . Wir beklagen es andererseits , daß die
Sozialdemokratie aus der Koalition ausgetreten - ist - Eine Regie -
nun z ohne sede Temvkratie und Arbeitervertretung könnte uns nicht
bellen . Untere herzlichsten Segenswünsche begleiten den Reichs¬

kanzler bei der Uebervahme seines opferreichen Amte ? . sBeitall . )

In Spa

muß unteren Geonern klar gemocht werden , daß DeUschland nicht
Lcbsnslust und Lebenshoffnung gewinnen kann , wenn - hm nicht die
L? b- ! - smöalichkeit gegeben w- rd . Die überwiegende Mehrheit� des
VzNfxz sehnt sich aber nach einer starken Regierung sBeifall . )
T. e ewige Notenherstellung kann uns nichts Helsen . Die Einnahmen
und Ausgaben müssen in Einklang gebracht werden - sanft find wir
tuj wir sind schon dem Abgrund nahe . sSebr richbg ! ) Die von
li !?! ' ! - "?n geplante ? > wangspensionieruna oller Beamten
über 66 Kahre sit auck vom Sparsamkeitsstandpunkt oedenklüch .
Vor allem müssen Eisenbahn und Post billiger arbeiten . ( Sehr
richtig ! ) Die neue Besoldungsordnung ist schon jetzt wieder lücken -
hast geworden . Wir müssen mehr Waren , mehr Rohstoffe er »
zcuaen . Kohle und Kali müssen der Bolkswirtschai : zu erstbwing »
l - chen Preisen zugeführt werden . Wir billigen alle Maßnahmen, -
die dazu Helsen , uns über

die beginnende Wirtschaftskrise ;

hinwegzuhelfen und der wachsenden Arbeitslosigkeit vorzu »
� ' u a � - Das Bekenntnis des ReichskrmzierS zur Sozialrefcwm

begrüße « wir . Die Lebensmittelversorgung kai « nur verbessert
lvevden durch die Stetgerung der ianptrnrtschaftlichen Produktion .
Bei den Grundlagen der Etnährung würde die Aufhebung der
Zwangswirtschaft zu Preissteigerungen führen , die mit dem Wohl
der Bevölkerung nicht Vereinbär sind . Dte Männer der neuen Re -
gierung können unseres vollen Vertrauens gewiß sein .
( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Stresemann ( D. �Vp, ) : Es ist scharfe Kritik geübt
worden an dem parlamentarischen System . - Besonders be -
zeichnend war die Stellung der , Mehrheitssozialdemokraten . Ob -
gleich Man ihre Mitarbeit wünschte , versagten sie sich der Mitarbeit .
( Zuruf bei den Soz . : Seit wann wird denn diese Mitarbeit ge -
wünscht ?) Das , was in den Monaten des Wahlkampfes , nament -
lich auch von den literarischen Mitarbeitern des „ Vorwärts " ge -
leistet worden ist , läßt w o h l an Geschmack und Taktlosigkeit nichts
zu wünschen übrig . Einer

vernünftigen Sozialissrrnng

wird sich niemand entgegenstellen , wenn durch sie die Hebung der
Produktion gewährleistet wird . Den Gesamtaufbau de ? Kabinetts
hätten wir uns allerdings gern anders gewünscht , doch begrüßen wir
es als eine Etappe aus dem Wege zur EntPolitisierung unserer
Wirtschaft . Die Zwangswirtschaft

'
hat sich mannigfach gut und

glänzend bewährt , jetzt ist sie aber reif , bis auf wenige unentbehr -
liche Nahrungsmittel beseitigt zu werden . Der WirtschastSvat ist
mit seinen 396 Mitgliedern zu vielköpfig .

- Die Wirtschaft muß von
der Zentralisierung befreit , die LandwirtschaftSräte mehr gehört
werden , damit nicht immer Klagen , über die

Bevorzugung von Berlin

laut werden . Die Unterschrift in Spa kann noch verhäng -
risvoller für uns werden als die in Versailles . Die kann unZ vor
Wirklichkeiten stell «?, die für Deutschland vernichtend sind .

So ohnmächtig sind wir nicht ,

trotz deS verlorenen Krieges , als daß nicht unsere Wirtschaft
mitbestimmend wäre für die anderen Völker . Die sogenannten
Staatenlosen müssen den Auslandsdeutschen gfeichgestellt werden .
Auch auf das Verhalten der Besatzungstruppen im besetzten Gebiet
ist in Spa hinzuweisen . Dasselbe gilt für die Schikanierungen in

Ostpreußen durch die Polen . Jedenfalls darf in Spa der
Wunsch , fest « Verhältnisse zu schaffen , nicht dazu führen , u n -

erfüllbare zuzugestehen . ( Lebhaste Zustimmung . ) Das neue
Kabinett hat in schwerer Zeit fein Amt übernommen . Möge es

ausbauende Arbeit leisten , dann wird die große Mehrheit des Volkes
hinter ihm stehen . ( Lebhafter Beifäll bei der Deutschen Volks -

Partei, )

Abg . Schiffer ( Dem . ) : Wenn durch unsere Haltung die Bildung
der Regierung verzögert worden ist , so ist das nicht unsere Schuld .
Hätten wir eher unsere Einwilligung gegeben , so hätte man uns
vorgeworfen , wir hingen an unseren Aemtern . ( Sehr richtig ! bei
den Demokralen . ) Dieser Standpunkt ist von der Sozialdemo -
k r a t i e nicht geteilt worden . Das halte ich für einen schweren
Fehler . Wenn eine Partei eine Verantwortung hat . so kann sie d! «
Folgen nicht dadurch von sich abwälzen , daß sie auS der Re -

gierung austritt . ( Zustimmung . ) Die Stellung der� Sozialdemo¬
kratie ist immerhin insofern zweifelsfrei , als sie der Regie -
rung ihre Materielle und , positive Unterstützung nicht versagt .
Gerade wir Demokraten schlagen die Brücke zwischen den beiden
Volksteilen , die auseinanderzuftattern drohen . Die Mitarbeit der

Deutschnationalen haben wir nicht als im Interesse des
Vaterlandes betrachten können . ( Lebhaftes Hört , hört ! rechts . )
Die Gefahr , in die unsere Interessen gegenüber dem Ausland
be ! einer Beteiligung der Deutschnationalen geraten würden , ist zu
groß . lSehr richtig ! bei der Mehrheit . ) Der demokratische Ge -
danke ist maßgebend gewesen für die Regierungsbildung wie für die

Regierungserklärung . Der Geist der Demokratie setzt sich
durch , weil er der Stärkere ist . ( Lebhafter Beifall . ) Da ? Pro -
gramm des Reichskanzlers begrüßen wir . Seine Erklärung ist von
nefem sittliche » Gefühl getragen . Die große Zahl von Einzel¬
heiten , die sie enthielt , bürgt uns dafür , daß man sich über alle

diese Fragen im Kiabinett geeinigt hat und daß das Kabinett daher
von Dauer sein kann .

Es fehlt leider dem Boll an Verständnis

für die Schwere der Zeih Die Geschichte beweist , daß große
Staaten immer dann zugrunde gegangen sind , wenn die
inneren Zwistigkeiien den Vorrang erhielten ,

Der Friedensvertrag will uns gleichzeitig niederwerfen und
aus uns Nutzen ziehen . Die dringend notwendige Revision
des Friedensvertrages können wir nicht erhoffen , von
einer sozialistischen Internationale , sondern von der

Internationale des wachsende » Elends der ganzen Welt .

Wir werden in Spa nicht bramabarsieren und intrigieren , sondern
bis zum Aeußersten loyal und offen j�inl sBeifall . ) Wird
diese Sprache nicht gehört , dann müssen wir , wie schlimm die
Folgen auch sein können , ein Nein sagen �Lebhafter Beifall ) , denn
das schlimmste wäre , jetzt etwas zu versprechen , waS wir
nicht halten können . — Alle die gesteckten Ziele müssen im engen
Einvernehmen mit den Ländern erreicht werden . Wenn die
Dinge zum Einheitsstaat drängen , so können wir doch einen
z e n t r a l i st i s ch c n Einheitsstaat nickt brauchen . sSehr richtig ! )
Eine starke Regierung , die Wahrheit , Entschlossenheit und Tatkraft
besitzt , werden wir gern unterstützen . ( Lebh . Beifall b. d. Dem . )

( Fortsetzung « lf der S. Seite . )

das große Problem .
Eine neue Schrift tarn Otto Bn » er .

Den Ungezählten , die stch mtt dem Problem des Brckfcho -
wlSmns redlich abmühen and daS dringende BedurfnkZ
empfinden , etwas klarer zu sehen , kann gar nicht genug dte

Schrift des Genossen Otto Bauer „ Bolschewismus oder

Sozialdemokratie " empfohlen werde « , die lkingsl im Vertag
der Wiener Volksbuchhandlung erschienen ist .

Die westeuropäische Literatur ' über den Bolschetoismus
war bisher im wesentlichen politisch - agitatorischer ? latur . Ent -
weder wurde der Bolschewismus als das rufende Scheusal
geschildert , das ganz Europa zn verschlingen drohte , oder
er erschien in göttlicher Verklärung als Lichtbrmger , Retter ,
Befreier der ganzen Welt . Otto Bauers Schrift hüll sich von
allen Verzerrungen , die Haß oder Streit hervorrnsen , völlig
fern . Ihr Bestreben ist es , den Bolschewismus mtt den
Mitteln marxistischer Methode zu begreifen und begreiflich zu
machen . Die politischen Folgerungen , die dann z « ziehen
sind , ergeben sich mühelos von selbst .

In Bauers Darstellung tritt der Doppelcharattcr der

großen russischen Revolution klar zutage . Sie hat auf dem
Lande , das heißt in dem erdrückend größeren Teil der rufst -
scheu Volkswirtschaft , erst das Werk vollbringen müssen , das
in Westeuropa schon von den bürgerliche, : Revolutionen voll¬

bracht worden ist : sie hat nämlich die Bauernbefreiung erst
wirklich vollzogen und auf dem Lande — gegen die theoreti -
scheu Bestrebungen der Bolschewisten — die bürgerliche Eigen¬
tumsordnung aufgerichtet . Dadurch hat sie sich bei b<?n
breiten Massen des Landes die Unterstützung oder wenigstens
die wohlwollende Neutralität geftchert , um in den Industrie¬
städten die einzige Form des Sozialismus aufzurichren , dw

für Rußland möglich war , nämlich den despotischen
Staatssozialismus .

Bauer bestätigt , daß Rußland heute eigentlich nur von
der kommunistischen Partei regiert wird , die etwa lOOOOO
biS 200000 eingeschriebene Mitglieder zählt , und in fesselnder
Weise setzt er auseinander , wie in Rußland eine solche
Minderheitsherrschaft möglich geworden ist und wie in

rasendem Schnelltempo der Entwicklung der Weg zurückgelegt
wurde von der ursprünglich geplanten S e l b st b' c st j m m ung
der Arbeiter im Produktionsprozeß bis zur straffsten
Militarisierung der Betriebe , wie gerade die

vollständige Auflösung der Industrie auch das Selbst -
bestimmungsrecht , zu dem die russischen Arbeiter nicht reif
waren , die Nationalisierung der gesamten Produktion not -

wendig machte — viel schneller , als es ursprünglich in der

Absicht der Bolschiwiki selbst gelegen war . - ' ' •

Jüngst hat ein begeisterter Moskaupilger , der tschechtsche
Genosse B. Smeral , seinen ersten Bericht über seine Erlebnisse
mit den Worten eingeleitet : „ Ich komme als ein anderer

Mensch aus einer anderen Welt . " Aus -Bauers
leidenschaftsloser Darstellung lernen wir verstehen , daß Ruß -
land tatsächlich eine ganz andere Welt ist , als unser West -
europa , und daß es das nicht erst durch den Bolschewismus
geworden ist : eine andere Welt war Rußland schon vorher ,
und nur aus seiner Eigenart läßt sich die Entstehung des

Bolschewismus begreifen .
Bauer glaubt nicht , daß das , was jetzt von den Bolscheimki

geschaffen wird , eine auch nur vorläufig „ endgültige " und auf
andere Länder anwendbare Form der menschlichen Gefellsthrft
darstellt . Rußland wird nach seiner Ueberzeugung über die

rückständige Stufe der Diktatur hinaus sich zur vorgeschrittenen
der Demokratie entwickeln , zugleich aber auch , wenn es uncder
mit der übrigen Welt in wirtschaftlichen Kontakt kommt , in

seiner „Vollsozialisierung " — die sich auf den größten Teil

seiner Wirtschaft , ans die Landwirtschaft nicht erstreckt —

manchen Pflock zurückstecken müssen.
Das Ziel des Sozialismus sieht Bauer nicht in dem despo¬

tischen Staatssozialismus Rußlands , sondern eher im Gilden -

sozialismus Englands , der auf dem Prinzip des „ iiuiustml
selfgoyemement " , der industriellen Selbstverwaltung , auf¬
gebaut ist . Auch er ist der Ueberzeugung , daß ein Sprung
vom Kapitalismus zum Sozialismus , >vie er in Rußland
vollzogen wurde , eben nur in Rußland , sonst aber in
keinem anderen Lande der Welt möglich ist , daß namentlich
in Westeuropa , wenn nicht die furchtbarsten Zerstörungen an¬

gerichtet werden sollen , der Umbau der Wirtschaftsordnung nur
allmählich erfolgen kann . Habe die Diktatur schon in Ruß¬
land die Lage des industriellen Proletariats nicht verde ffcrt ,
sondern furchtbar verschlechtert , so würden ihre Folgen in

Westeuropa noch viel schrecklicher sein . v

In seinem Schlutzkapitcl kommt dann Bauer auf die Auf¬
gaben der deutschen Revolution zu sprechen , Wer die
er folgendes ausführt : >

„ Die erste Voraussetzung der Erfüllung ihrer Aufgabe ist
der vollständige , der restlose Bruch mit den Tradttionen und
den Ideen des Bismarckschcn Zeitalters . Der Sozialismus
kann aber die Nation von der Ideologie der Vergangenheit
nicht befreien , ehe er nicht sich selbst völlig und restlos von

ihr befreit hat . Das erfordert nicht nur die Emanzipation .
von allen Nachwirkungen jener geistigen Kapttuiatjp » vor der



Ideologie des deutschen Herrschaftssystems
der Vergangenheit , die ' der eigentliche Inhalt der „ Politik des
4. August " war . Das erfordert mehr ! Wollen wir frei
werden von dem Banne der Ideen , die das Erbe

'
der o st -

ehbischen Epoche in Deutschlands Geschichte sind , dann

müssen wir uns befreien von dem Aberglauben an die
A l l m ach t der Gewalt und andie Allgew alt
des S ' tmates . Dieser Befreiung steht heute der Bolsche -
wismus im Wege . Denn zwischen dem bornssischen Sozia -
lismus der Lensch , Plenge , Spengler , die den prensiischen
Staat als die Vorstufe des Sozialismus , den Sozialismus
als die Verwirklichung der preußischen Staatsidec
feiern , und dem russischen Kommunismus besieht eine innere

Verwandtschast ; hier wie dovt ist es derselbe Aberglaube an
die selbständige Schöpferkrast der Wunder der wirkenden
Gewalt , hier wie dort dieselbe Hoffnung auf den allmächtigen ,
die Individuen in allen ihren Lebensbeziehungen sich unter¬
werfenden Staat , hier wie dort derselbe Wahn , die Allmacht
einer herrschenden Minderheit könne und solle dm ae -
horchende Masse zu höheren Lebensformeiff zwinaem Wir
sind von der Ideologie des Prcußentums nicht frei , solange
nur die preußische Staatsidee nur in eine andere Sprache
übersetzen , nur mit anderen Farben schviiicken . nur einer
anderen Klasse dienstbar machen . Wir müssen dem Preußen -
tum eine andere , ihm wirklich radikal entgegengeseilte Staats¬
idee entgegenstellen : einen Sozialismus , dessen Wunel der
Freiheitsdrang des Individuums , dessen Quelle die Selbst -
tätigkcit der Masse , dessen Ziel das sslkAovernmont aller
Werktätigen ist . Noch sieht keine der deutschen Arbeiter -
Parteien diese Ausgabe : nicht die Rechtssozialisten .
die von dem alten Borussentum nicht emanzipiert sind , und
nicht die Unabhängigen und die Kommuni kten .
die der Versuchung des neuen Russentnms erliegen . Nichts
tut dem deutschen Sozialismus dringender not als ein Ein -
schlag jener echten , aus individualistischer Wurzel entsvroffenen
Demokratie , die in dem englischen Gedanken des inchistml
selfgovemment , der sozialen Umgestaltung durch die Selbst -
tätigkcit und Selbsterziehung der Maffe , ihre Verwirklichung
sucht . "

- Bauer befindet sich hier insoweit im Irrtum , als er den
„borussischen Auffassungen " vom Sozialismus einen Ein -
fluß auf die Ideenwelt der deutschen Sozialdemokratie zu¬
schreibt , den sie nicht besitzen . Aber wenn seine Voraus -
setzungen richtig wären, - dann würde auch seine Kritik zu -
treffend sein .

Für uns ist es in erster Reihe wertvoll , daß ein öfter -
reichischer Genosse , der auf dem linken Flügel der Partei steht ,
die llebertragung bolschewistischer Methoden auf Deutschland
in so unzweideutiger Weise ablehnt , wie es in diesem vor -
trefflichen Buche geschieht .

Ausnahmegesetz gefällig ?
Nachdem die Rechtspresse jetzt nach der Wahl ummlerbrochen

Schauermärchen über die Aufftellung einer „ Roten Armee " der -
breitet hat , rückt der Berliner „ Lolal - Anzeiger " endlich mit den
Forderungen heraus , welche man durch diese Panikmachcrei durch -
, »setzen wünscht : Beschleunigte Unschädlichmachung der
radikalen Führer und Unterbindung der kommunistischen
Propaganda ; dazu Beseitigung aller ungeietzmäßigen Llorpers - Haften
und eine starke , unpolitische Polizei .

Man will also rasch ein kleines Kommunist�nauSnahme -

gesetz schaffen . Aber das ist doch wirklich vergebliche Mühe . Unter
dem alten Hohenzollcrn - Regime hat man 1878 dem verängstigten
Spießer ein Sozialistengesetz abnötigen können — die Re¬
publik in die ausnahmegesetzliche Bahn zu drgngen , wird keines
Falles gelingen , das ist verlorene Liebesmühe .

Immerhin verdient die Offenheit des „ Lokal - Anzeigers " Danß
Jetzt weiß man wenigstens , was durch den Spektakel über die

»Kommunistischen Waffenlager " und „ Generalstreikpläne " erreicht
werden soll . /

Crnft Staöler .
. Von HanS Sochaczewer .

Alle , alle werden sie
'

rasch vergessen . Wie viele wissen denn

noch von Georg Heym , dem Jungen , dem heule Schaffende Bestes
verdanken ? In Kurt Pinthus ' „ Menschheitsdämmerung " stehen einige
seiner Gedichte ; die Novellen „ Der Dieb " sind schon vergeffxn . Vor
einem knappen Jahre erschienen Alfred Lichtensteins „ Gedichte und

Geschichten " . Er fiel im jtrieg . Seine Gedichte und seine Prosa sind
in der Form ost noch ungebändigt , sind aber ein Etwas , lasten
erschrecken , besitzen Gesicht — vergesten I Bon Ernst Stadler sprach
män als der Krieg begann . Seine Gedichte „ Aufbruch " fanden Echo .
Doch heute ? Nun aber findet sich einer , der ihm Worte zum
Gedächtnis spricht , ein Freund , Hans Naumann , und sie erschienen
bei Alfred Richard Meyer .

Kein bloßes Zwiegespräch , nicht SÄmerz nur um einen Dichter ,
sondern Nachleben einer Persönlichkeit . Ethik ist international ;
dichterisches

'
Erleben national . Naumann zeigt , was die

kaiserliche Regierung , was Intellektuelle Deutschlands am

Elsaß versündigt ' haben , wie sie es abseits ruhen ließen .
Stroßburg war Außenseiter , Stiefkind ; Kunst verirrte sich
nur selten nach dort ; Philistertum blühte oder - jener
Nationalismus , der mit offenem Munde schreit . Hier wickle

Stadler , 1383 in Kolmar geboren . Er war Elsösser mit Hirn und

Herz , Elsaß war ihm kulturelles Bindeglied und deulschestes Eigen -
cum zugleich . Seine Gedichte sind visionär , sie sind auch voll

spannender Erregung . Kurzarmig oft im Seelischen , langatmig in

der sprachlichen Prägung . Wirklich bedeutet iein „ Aufbruch " auch ihin
selbst ' Aufbruch . Einmal beißt eS : . Form ist Wollust , Friede , K,mm -

tiiches Genügen , doch mich reizt es , Ackerschollen umzupflügen . "
Warum wird ein solcher vergessen ?

Naumann hebt die Stadlersche Weltstimmung hervor , die

durchaus auf das Ethische gerichtet war . Freilich ,ein „ Aufbruch "
zeigt einen Schöpfer , keinen ästhetischen Spieler . Frühexpressionisten
vcrßt ihn Raumann . Die Deiitschland heute elwas sagen könnlen ,
starben . Christian Morgenstern war der Größte . Was man aus
Sdans Naumanns Worten erfährt , läßt ahnen , daß in Stadler auch
cm Förderer und �ein Schöpfer synthetischen Erlebens Teutschland
zu früh entrissen ward .

Das Herz Frankreichs . Ein Dokument seelischer Empörungen
aus den Jahren des großen Mordens ist das vier Bogen starke
Buch , das Iwan Golk und Claire Göll in vollwertigen
klöbersetzungen französischer Dichterstimmen unter dem Titel „ Das
Herz Frankreichs " durch Georg Müller - München soeben in die
Leffentlichkeit geben . Achtzehn Dichter wirken in dieser Sym -
phonie zusammen ; Namen , die im letzten Jahrfünft europäischen
; stuf gewannen , und in der Gruppe des Dichterischen , das geboten
wich , einzelnes , das den Atem des Bleibenden hat . Unter den
Namen : Rolland , Guilösaux , Marnnet , Romains , Chermeviere ,

265 Nilliaröen innere Reichsschulö !
Im H a u sh al t sa us schuß des Reichstags er -

klärte Staatssekretär Schröter , daß der vorliegende Notetat
nur die dringendsten Anforderungen enthalte , es werde
aber möglichst bald ein zweiter Nachtvag folgen . Der Referent
Abg . Hoch jSoz . ) verweist aus die zumeist aus den Eisxnbahn -
und Postverirägen mit Bayern Herröhremden 4000 neu angefor¬
derten Beamtenstellen und wünschte , daß auch in anderen Mini -
sterien Stellen nachgeholt würden . Auf Anfrage gab Finanz » .
minister Dr . 28 i r t Ii ein trübes Bild über die schlimme
Finanzlage des Reichs :

265 Milliarden Gcsaintschuld ,

dazu eine Menge großer ' Aufgaben und weiteres Verlangen aus
Gewährung von Reichsmitteln für alle möglichen
Zwecke . Ter Finanzminister wird sich Donnerstag im Plenum
darüber äußern . An dö Forderung , 450 Millionen Mark für Woh -
nungszweckc , knüpfte sich eine längere Aussprache , an der sich die
Abgg . M u m in jDnal . ) . Tr . Delbrück l Tnnt . j , E r s i n g ( Z. ) ,
Eichhorn iU. Soz . ) und « chirmer ( Bayer . Vp. ) beteiligten ,
die alle eine nachdrückliche Förderung des WohnungsbamvesenS .
und der Mälerialbeschaffung forderten . Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns und Mmisürialrat Elaß betonten , daß vom Mini -
sterinm alles geschehe, um die Wohnungsnot zu bannen ;
der Kohlen - und ' Baustoff Mangel , wie andere Dinge erschwerten
diese 2lrbeit außerordentlich .

Preußens Staatsregierung .
Der V e r f a s s u n g s a u S s ch n ß der preußischen

Lande sversaimnlnmg wandte sich dem Kapitel Staatsministerium
zu . Nach den Befchlüssen des Unlerausfchustes soll der S i a a t s -
r a t -s p r ä s i d e n t den Ministerpräsidenten und auf desten Vorschlag
tie übrigen Minffter berufen . Gegen ffiese Regelung erhoben die

Sozialdemokraten lefchgften Widerspruch , weil dadurch der
Staatsratspräsident über den . Landtagspräsidenten emporgehoben
und zu einer Art Stävtspräfldent entwickelt werde . Das Zentrum
hielt nachdrücklich an dem Vorschlag fest . Schließlich machte Dr .
Meyer ( Dem . > den Vorschlag , die Berufung der Minffter wie
bisher dem Präsidenten des Landtags zu überlassen , aber fest -
zulegen , daß er keiner Fraktion angehören und am Abstimmungen
nicht teilnehmen dürfe . Dieser Antrag fand eine aus Demokraten ,
Sozialdemokraten und Unabhängigen bestehende Mehrheit . Zu
§ 27, der die kollegiale Gcschäflsführnng des Staatsmimsteriuins
und die leitende Stellung des Ministerpräsidenten abgrenzt , wurde
ein Zusatzantrag Dr . Cohn >U. Soz . ) angenommen , wonach die
Beschlüsse des Ttaalsministeriums über die G c s ch ä f t s v e r -
t e i l u n g unverzüglich dem Landtag vorzulegen und aus sein
Verlangen abzuändern oder außer Kraft zu setzen sind .

pacelli bei Ebert .
Ter Reichspräsident empfing am Mittwoch den ersten aposto¬

lischen Runtiuö bei der deutschen Regierung , Monsigaore
P a c e l l i , zur Ueberreichung seines Beglanbigungs schreibe ns .
S&ei der Ueberreichung führte der Nuntius in deutscher Sprache
u. a. aus : . .

Tie Errichtung einer Reicksbo tschaft bei dem Heiligen ' Stuhl
in Rom , dementsprechend die Gründung einer apostolischen Nun -
liatur in Berlin , stellt ein Ereignis dar von historischer Bc -

deutung in der Entwicklung der Beziehung « » zwischen dem
apostolischen Stuhl und Teutschland und gleichzeitig eine feierliche
Anerkennung des wohltätigen und unparteiischen Wirkens de -
hciligqn Vaters , der , erhaben über die menschlichen Leidenschaften ,
wie er während des Krieges der Verteidiger des Rechtes , ein Bote
der Liebe und Förderer , dx�. gc recht en Friedens war . so
auch heute nicht . aufhört , das durch den unseligen Kamps angerich -
tete Elend zü lindern unv die Versöhnung der Völker anzustreben .

Um dem deutschen Volke die ständige Ruhe , wiederzugeben , die
für jeglichen dauerhasten Fortschritt notwendig ist , erachtet Seine
Heiligkeit als von höchster Wichtigkeit die Eintracht zwischen
den zwei Gewalten , der kirchlichen und der ' bürgerlichen . Aus
diesem Grunde ist mir der Auftrag erteilt , mit den zuständigen
Autoritäten die Beziehungen zwischen Kirche und Staat in
Teutschland von neuem so zu regeln , wie es der neuen
Lage und den heutigen Bedürfnissen entspricht .

Bei dieser Mission für Wiederaufbau und Frieden habe ich
die feste Zuversicht , daß mir die wirksame Mithilfe der hohen
Reichsrsgierung nicht mangeln wird . Ich werde meine ganze
Kraft daransetzen , die Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhl

Duhamel , Pioch , unter den Dichtungen vor allem Guilbeau� '
„ Rhejngesang " , dieser - gewaltig schwingende Hymnus des gegen die
Barbarei des Krieges aufftürmenden ' Geistes bauender Kultur -

Verbrüderung .
Mehr als ein Nachhall jener Jahre wollte das Gollscbe Buch

sein , als es geplant wurde . Der Imperialismus Frankreicks wr -
dertc es heraus , als er im vorigen Jahr seine Kriegsernr ' e herein -

holte . Es sollte beweisen , daß neben dem Schwert Focks auch ein
Her - z Frankreichs ' lebe , ein Herz ) das schon den Schrei des

Menschlichen über die Grenzen schickte , als die Unmenschlichkeit
triumphieren durfte . Ein Gedicht von Eduard Tujardin . am Tage
der Friedensunterzcichnung an das deutsche Volk gerichtet , steht
sinnvoll den Rhythmen aus dör Kriegszeit voran : es ruft nach Per -

söhnung und Wiedergutmachung des Unrechts , das dem deutschen
Volk geschehen : „ Und auch das wird nicht zusetzt ein gutes Werk¬

für das unglückliche Frankreich sein . " _
Wir wissen die Gabe dieses Buches deutscher Uebersetzerkunst .

dankbar für . ihren Willen , zu ehr «r . ' Auch um deswillen , weil

durch diese Ausgabe den Gedichten ein freierer Weg in Deutsch -
land gebahnt wird . Denn was bisher aus ihrem Kreise in deut -

scheu Nachdichlnngen und in Biichern erschien , kam meist in

schweizerischen Verlagen heraus , und Schweizer Büchern sperrt sich
der Weg zu uns durch maßlose Preise . Doch das Wichtigste , was
bei diesem Buche sich aufdrängt , ist ' der Wunsch , daß seinen Dich -
tern Gewalt wachsen möge , in Frankreich selber eine Macht , die
den Rachegeist vernichten Hilst , zu werden . Eine Stimme des
Volks ! Der „ verstümmelte Baum Europas " , dem Charles Vidrac
ein Fretheitslied widmet , wird eher nicht ein „ freier Baum "
werden , dem der sehnende Ruf sich erfüllt ;

Von soviel Gier zerstückier Baum ,
O daß deine feindlich zerbrochenen Arme
„aich wieder hielten , umschlängen , umarmten .

Taß aus den verschwendeten Kräften
Ein einzig Schicksal werde !

krä . '

Dadaistischc Kunstausstellung . Man wird es begreiflich finden ,
daß ich mit etwas beklommenen Gefühlen die Parterreräumc des
Hauses Lützowufer 13 betrat , die für die nächsten Wochen den
Mittelpunkt des europäischen Knnstinteresses bilden sollen . Aber
meine Befangenheit schwand , als an der - Schwellender vor drei
Jahren verstorbene Ober - Dada Baader mich freundlichst begrüßte
und durch die ' Ausstcllunoszimmcr geleitete . Tas ' Arrangement ver¬
einigt nach dadaistischem Prinzip den betäubenden Pkunk eines
nietaphysisch - dekorativen Farbenrnusches mit dem intimen Scharm
der Gummizelle . Außer Gemälde , die ich als Altarbilder für den

Tempel eines nicht alkoholfreien Gottes der Zukunft ansprechen
möchte , und dadaiftischen Plastiken ( darunter eine durch Haby und
Leichner zum Leben erweckte Totenmaske Beethovens ) , lernte ich
das „mechanistische Kunstwerk " kennen : man zieht an einer Strippe
und übctzcugt sich, - daß dem schassenden Menschengeiste nichts uner¬
reichbar ist . Einer Erklärung bedarf diese Kunst nicht ; denn daß
ein grünes Tuch unter einer Mausefalle nichts anderes bedeuten
kann als ein Symbol der freien Natur , leuchiet jedem Unbefangc -
neu von selber ein . Trotzdem wird ein illustrierter Katalog der

Ausstellung verbreitet . Ein Generalsympathieftreik , ich glaube m

und Deutschland zu Pflegen und weiter zu ' festigen , überzeugt , daß
<mff diese Weise , während die religiösen I . teressen der kaLHÄischen
Bevölkerung geschützt bleiben , andererseits auch das Wohl des
Staates mächtig unterstützt und gefördert ttzird .

Der Reichspräsident nahm das Brglaubigungsschreiben ent -
gegen und dankte mit Aussührungen , denen wir folgAides ent¬
nehmen :

Ich danke Eurer Exzellenz von Herzen für Hhre freundlichen
Worte . Es ij : mir eine ganz besondere Geniigtuirng , als ersten
beglastbigten Botschafter den apostolischen Nuntius begrüßen
zu können , durch desten Entsendung die längst erwünschten un -
m ittelbaren diplomatischen Beziehungen zwischen dem päpst -
lichen Stuhl und der deutschen Regierung hergestellt werden .

Das bisherige Wirken Eurer Exzellenz zeugt von gründlicher
Kennmis und verständnisvoller Beurteilung der deutschen Ver -
Hältnisse . Die ? lcuregelung de - Verhältnisses zwischen Kirche und
stoät in Deutschland soll geschehen auf Grund der Verfassimg der
Republik , die vollste Gewissensfreiheit verbürgt . Die
Reichsregierung ist sich' bewußt , daß hier eine die berechtigten
Interessen beider Teile dauernd befriedigende Einigung er -
strebh werden muß . Sie dürfen des größten Verständnisses und
Entgegenkommens auf deutscher Seite von vornherein versichert
sein .

Darüber hinaus liegen vor uns alle Aufgaben von größtem
Ernst Die B e ; i e h ri n g e n zwischen den europäischen
Völkern müssen rm Geiste des Friedens und des Ver -
trauen - wieder aufgerichtet werden . Deutschland ist ent -
schloffen , hieran mit allen Kräften mitzuarbeiten . Soll diese welk -
geschifctliche Aufgabe gelöst werden , dann mästen sich alle Völker
zu dem Gedanken der

Nächstenliebe und Versöhnung
bekeinen , deren unermüdlicher Verkündigcr der Papst stets ge -
Wesen ist . Ich gedenke dabei seiner ' priesterlichen Mahnung zum
Völkeffrieden , seiner nie rastenden Liebestätigkeit für die Kriegs -
gcfanzenen und die hungernden Kinder , seiner von heiligem Ernst
erfüll : «« Kundgebung über die Wiederherstellung des Wvlt -
friedete . Durch dies von tätiger Menschenliebe getragene ' Wirken
hat sich Seine Heiligkeit der Papst den Dank der ganzen
W c I : enworbezr .

Bei der Zeremonie war der Reichsminister des Aeußevn Dr .
Simors zugegen . Der Nuntius war in Begleitung seines stellver -
tretenden Uditvre Grafen Prehsing erschienen .

Hephei brachte der Präsident in erster Linie zur Sprache , daß
sich in Frankreich leider noch deutsche Kriegs -
gefangene befinden . Der Nuntius stellte iu Aussicht , daß der
Papst ' seinen Einfluß geltend machen werde , um auch diese Ge -
fangenm wieder ihrer Heimat zuzuführen .

Die Unruhen .
Lübeck , 30. Juni WiTB . Hier brachen schwere Unruhen au - ,

nachdem die Obst - und Gemüsehändler gezwungen worden
waren , ihre ' Waren zu billigeren Preisen abzugeben . Plün -
dcrnije Mengen durchzogen die Straßen ; sie hatten es

namenfich auf die . Warenhäuser und Schuhwarengeschäfte abge -
sehen ; wurde viel geraubt . Die Sicherheitspolizei schoß , worauf
die Menge da - Feuer erwidert « . Bisher steht fest , daß zwei
Sicherhitsbeamte erheblich verwundet worden sind ; auch aus der

Menge ollen verschiedene getroffen sein .
Mninz , 30. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) In -

folge de gegen dir Lebensmittelwucherer durchgeführten scharfen
Mäßnal ' nen bliebe » die Obst - und Gemüseerzcuger den Märkien ,
auf dene , von den Vcrbrauckern die Obst - und Gemüsepreise herab -

gesetzt ivird - en, fern . Tie Erzeuger versuchen , ihre Waren in das

Jndustrigebiet abzuschieben . Die Vertreter der Gewerkschaften
der E i e n b a h n c r beschlossen , . die 28 a g e n st e I l u n g zu

diesem libstversand zu verhindern .

Raüaustuöenten .
Frankurt a. M. , 80. Juni . ( Eigener Trahtberickt des „ Vor -

wäns " . ) Als vor einiger Zeit Genosse Professor Dr . Sinzheimer

seine Antillsrcde an der Universität hielt , wurde er von deplsch -
nationale , Studenten auf das Roheste gestört , so daß er die Vor -

lesung abrechen mußte . Die Führer sind jetzt ermin ' elt und . wie

ein Anschhg am schwarzen Brett besagt , mir schweren Strafen

belegt woben . — Warten wir die Sckiwere ab !

Dalldorf , tat dessen Fertigstellung bisher unmöglich gemacht , aber

sobald Data als lebenswichtiger Betrieb anerkannt ist , wird durch
Eingreifender Nothilfe der Druck beendet werden . � Meine Bc -

fürchiung , die Kunstwerke könnten - unter den Ovationen leiden¬

schaftlicher gesucher vielleicht Schaden leiden , wurde durch die Mit -

teilung behwichtigt , . daß während der Ausstellung - zeit in den
Räumen st is ein dadaistisch überzeugter Preisboxer anwesend sein
werde .

Ernst �sprachen , hoffe ich aber , daß der Preisboxer nicht in

Tätigkeit zi. treten braucht . Denn wenn in Ausstellungen , wie der
der Novemhrgruppe am Lehrter Bahnnhof , das Publikum manches

mißverstehe : kann , so ist hier jeder Irrtum über die Absichten der

Arrangeure ausgeschlossen . Das Ganze ist nichts wie Ulk und will
nickt - andehs sein . Und zwar bandelt es sich um einen satirischen
Ulk , der sehe Spitzen im wesentlichen gegen die neue Kunst richtet ,
deren Anbmger die Dadaisten selber sind . Man veralbert die

crpressionistschcn Ausdrucksmittel , indem man sie� durch Ueber -

trcibung od�- aosichtlich geschmacklose Anwendung lächerlich macht ,
und man . biffppttet den jugendi ' chen Größenwahn einkger Kunst -
revolutionär : , indem man mit Marktsckreiergebärdcn den Tadais -

mus als . dil alleinseliflmackende sieghafte Weltanschauung prokla¬
miert . Eine ! solche Scsbftpersiflage aber amüsiert den Freund , wenn

er Humdr Hit, und entwaffnet den Gegner . J- S.

Ter Tckmcrz der Hinterbliebenen . Als der Albanierbäuplling
Essad Paickc vor kurzem in Parts vor seinem Hotel erschossen
wurde , veiaih sich, wie die „ Franks . Ztg . " nach einer tranzösiscken

Zeitung crzcht� in seiner Begleitung eine sehr hübsche und sehr

elegante Patserin , hie als seine otfizielle Freundin galt . In
dem Wirrwa� der dem Attentat folgte , kam ihr ein sanftäugiger
kleiner Sckcßhund , den sie out dem Arme getragen hatte , od -

banden . Sc - x.°., daß er . sick verlief oder zertreten wurde , oder daß

ihn ein Hnntsticbbaber entwendete , kurz und gut : er war und blieb

verickwuitden zum großen Sckmerz der ickönen Eigentümerin . Ver -

geben - lief st „ us alle Polizeikommissariate , um ncickzufragen . od

man ihren , . liiouU nicht gefunden habe . Der Leichnam des Lllbaner -

fürsten , der s< plötzlich aus dem Leben gerissen war , wurde nun in

seiner Villa chufaebahrr . Viele Persönlichkeiten der Diplomatie
und Geiellschilfl statteten ihre Beileidsbesuche ab and verfehlten
dabei nie , oux, der Freundin des Verewigten ihre Teilnahme aus -

zudiücken . ffics tat auck ein hoher ausländischer Gast , der sich
turzeit in Pasi . ? auf &ält : „ Was für ein Unglück, " meinte er . „ welch
schreckliches Shicksal ! " Worauf die trostlose Hintorblieben ? : „ Ja ,
ick muß eine Annonce in die Zeitungen setzen ! . . . " Sse halle
threit „ Sffou " gemeint .

Tie öffentlich, . Kundgebung der Studiereuden der Nniverfftät
Berlin gegen . Die ' Aot der Studierenden und Akademiker " beginnt am
2. stuli , abends Ubr . im Anlagcbäude ( gegenüber der Unioersttäl ) . Nach
' Ansprachen von Vertretern des LehrtörperS spricht Hermann K r « nj ? I d .
Prcssechcs beim nhe ' �äffdiuni in Hannover , über „ Student und Staat "
und Dr. S o ck e.j gher „ Das Problem der Solidarität Zwilchen
Koos - und Hl ibarbeile »- . prinaldozeni Tr . Morde Ipricht über
„BeriisSeffiNyMH Karten , b- w, Ausschntz der Studenlenichait .

Das rote Meer heigj soeben bei Fleischel u. Eo - irschicuen «
Roman von Klara 1? : e 6 i g , dessen Handlung sich aus dem Hiwergrm » '
von Krieg und Revolution absojest .
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Eröffnung öesReichswittsihasts -
rats .

D« r Saal rst bis a « f den letzten Platz besetzt , auch die Tri -
bünen sind gut besucht .

wn Regierungsttsch befinden sich der MeichSletnjIer Ferren -
b ach und die Minister Koch und Scholz , ferner Reichstags -
Präsident Lobe .

Kcmunerzienrat Bamberg eröffnet als Alterspräsident die
Sitzung pünktlich 3 Khr ; zu Schriftführern werden berufen Hepp ,
Aufhäuser , Böslein und Georg Bernhard .

ReichÄanzler Fehrenbach begrüßt den borläufigen Reichs -
Wirtschaftsrat namens der Reichsregierung und führt aus : Die
Reichsberfassung hat sich das ideale Ziel gesetzt , die Gleich -
berechtigung aller in der Wrtschaft tätigen Kräfte bei der
Tntwicklung der produktiven Kräfte der Nation herbeizuführen .
Der vorläufige Reichswirtschaftsrat ist ein wichtiges Glied zur
Verwirklichung dieses ' Zieles . Nach seiner Zusammen -
sötzung und seinen Aufgaben stellt er eine Neuerscheinung
unter den Parlamenten der Welt dar . Der Zu -
iammenschsuß von wirtschaftlich gleichgerichteten Personen ist den
Deutschen nicht fremd ; wir finden ihn verwirklicht in unseren
Martgenoffenschasten , Zünften , Gilden und Gewerkschaften . Die
Revolution hat auch den Arbeitnehmern den Weg zur Einwir -
kung auf den Produktionsprozeß freigemacht . Im Zu -
fammenhang mit der Gesamtwirtschaft sollen sie ihre Sachkennt -
nis in . den Dienst der Weiterentwicklung der Wirtschaft stellen
und Freude am Schaffen daraus gewinnen / Dieser maßgebende
politische Faktor ist neu . Neu ist auch die Aufgabe , die dem
Reichswirtschaftsrat gestellt ist . Er soll das Reichsparla -
ment entlasten . Er ist nicht zusammengesetzt aus rein zu -
iälligen Vertretern von Wirtschaftsgruppen , sondern in ihm
sind planmäßig und verfassungsgemäß alle Kreise unseres Wirt -
schaftslebens vertreten . Ihm liegt die Aufgabe ob, entsprechend
dem Artikel 166 eine rein wirtschaftliche Körperschaft aufzu -
bauen , wie sie heute noch nicht besteht . Sie zu ' schaffen , wird
eine Aufgabe der nächsten Monate sein . Die wirtschaftliche Lage
ließ es der Reichsregierung geboten erscheinen , sich auch die wirt -
ichasiliche Hilfe des vorläufigen Reichswirtschaftsrates bei den

ichwere�n Proben zu sichern , denen die deutsche Wirtschaft
in den nächsten Monaten ausgesetzt sein wird . Dem vorläufigen
Reichswirtschaftsrat wird die Bedeutung zukommen , die er sich
selbst zu geben weiß . Er muß sich bewußt sein , daß der Wirt -
schaftliche Forffchritt heute weniger Sache de' s Einzelnen fft , und
daß es notwendig ist , daß der Einzelne lernt , sich den Interessen
des Ganzen einzufügen . Möge dieses erste Wirtschaftsparlament
der Welt den Grundstein legen , auf dem wir weiterbauen zum
Wohle des Vaterlandes . �Lebhafter Beifall . )

Nachdem dann die vorliegende Geschäftsordnung mit
einigen vom Unterstaatssekretär Edlen b. Braun beantragten
Abänderungen einstimmig gutgeheißen worden war und das Los
entschieden hatte , daß der erste Vorsitzende des Reichswirtschafts -
rats von den Arbeitgebern gestellt wird , erfolgte die Wahl
des ersten Vorsitzenden . Gewählt wurde der Vertreter der Land -
Wirtschaft , UnterstaatSsekretär Edler v. Braun mit 228 von
296 abgegebenen Stimmen . Drei Stimmen waren auf Genossen
Legten , zwei auf Genossen Braun gefallen , 63 Stimmzette :
waren unbeschrieben .

Unterstaatssekretär a. D. v. Braun nahm die Wahl mit Dank
an . Ich bin , sagre er , mir der schweren Verantwortung und der
ernsten Aufgabe , die mir zugefallen ist . wohl bewußt . Ein großer
Teil Deutschlands blickt auf den ReichswirtschcfftSrat und erhofft
von ihm eine Gesundung unseres Wirtschaftsleltens . Um eine
Volksgesundung zu erzielen , werden wir alle Kräfte anspannen
müssen , um durch vertrauensvolles Zusammenwirken die uns zu -
gewiesenen Aufgaben zu lösen . Wir wollen an unsere Arbeit mit
Vertrauen und frischem Mute herantreten in der Ueberzeugung ,
daß es gilt , wirtschaftliche Fragen auch von wirtschaftlichen
Gesichtspunkten aus zu behandeln und zu lösen . Wir wollen be -
strebt sein , die Interessengegensätze m L g l i ch st auszugleichen in
dem Bewußtsein , daß nur durch �gemeinsame Arbeit eine Löspng
der uns gestellten Aufgaben herbeigeführt werden kann . Ich werde
mich bemühen , mein Amt in strengster Unparteilichkeit auszuüben
und die Verhandlungen so zu leiten , daß si « nicht in Redeturniere
ausarten und nicht Reden zum Fenster hinaus gehalten
werden , sondern daß wir möglichst sachliche und positive Arbeit
leisten .

Zum zweiten Vorsitzenden wurde Genosse Legien gewählt ,
auf den von 287 Stimmen 243 entsielen . Sodann erfolgte die Wahl

gg) Segen öer Erbe .
Roman von Knut Hamsun .

Vielleicht hatte sie nicht beabsichtigt , ganz so weit zu

gehen , jetzt mußte sie noch weiter gehen , er saß ja da und

starrte sie an . Ach , es war nicht einmal grenzenlose Frech -
heit von ihr , es war Zanksucht , Großtuerei , sie wollte über -

legen sein und das letzte Wort behalten : „ Glaubst du mir

nicht ?" rief sie . „ Erinnerst du dich an die Kindsleiche im

Hasen ? Tie hatte ich hineingeworfen . "
„ Wasl " rief er .

„ Die Kindsleiche damals . Du weißt auch gar �nichts

mehr ! Wir haben doch in der Zeitung davon gelesen . "
Nach einer Weile brach er los : , ' ,Tu bist ein entsetz -

�ches Weib ! "
Aber seine Verwirrung stärkte sie , flößte ihr eine Art

unnatürlicher Kraft ein , so daß sie Einzelheiten berichten
. onnte : „ Ich hatte es mit in meinem Koffer — ja , es war

wt , das hatte ich gleich getan , als es geboren war . Und als

wir in den Hafen kamen , warf ich es hinaus . "
Axel saß finster und schweigend da : aber Barbro redet :

weiter , das sei jetzt schon lange her , schon mehrere Jahre ,
es sei damals gewesen , als sie nach Maaneland kam . Da

könne er sehen , daß nicht alles herauskomme , meit nicht alles .

Was er meine , wie das wäre , wenn alles herauskäme , was

alle Leute täten ? Und was erst die verheirateten Leute

in der Skadt täten ! Tie brächten ihre Kinder » ig ehe sie
geboren seien , es gebe besondere Aerzte dafür . Diese Leute

wollten nicht mehr als ein Kind , höchstens zwei Kinder

haben , und darum tötete es der Doktor im Zftftterleib . Axel

könne ihr glauben , daß das draußen in . der Zßclt nicht schwer

genommen werde . . .
Axel fragte : „ Na , dann hast du vohl des zweite Kind

auch umgebracht ? " ..
/ . Nein, " erwiderte sie äußerst gleichgültig . „ Das Hab'

' ch nicht nötig gehabt . " sagte sie . Aber sie kam noch einmal

darauf zurück , daß es gar nicht so gefährlich gewesen wäre .

' £] e schien daran gewöhnt , dieser Frage in die Augen zu

seien , deshalb blieb sie so gleichgültig dcbei . Beim ersten -

" Gl war es allerdings vielleicht etwas yrausig , ein klein

na1 rüg unheimlich für sie gewesen , ein Kind umguibringen ,

von 7 weiteren stellvertretenden Vorsitzenden und 9 stellvertretenden
Schriftführern , des wirtschaftspolitischen und sozialpolltiscken Aus -
schusses , eines Geschäftsordnungsausschusses und des Wahlprüfungs -
gerichtes . Vorsitzender v. Braun gab dann bekannt , daß der
wirtschaftspolitische und der sozialpolitische Ausschuß möglichst so -
fort mit ihren Sitzungen beginnen müßten , da dem ersteren von
der Regierung das Material für die Konferenz in S p a zur ver -
traulichen Mitarbeit übergeben werden würde . Gen . Wissel . !
schlug vor , daß die Ausschüsse am Donnerstag morgen zusammen -
treten sollten , doch einigle man sich auf Vorschlag Georg Bernhards
dahin , daß sich die Ausschüsse noch am Mittwoch nachmittag konsti -
tuierten . Sodann verlas der erste Vorsitzende den von Genossen
Wissell eingebrachten , von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
unterstützten Antrag :

„ Die andauernde Schließung von Betrieben und
die Besckränkung der Produktion bringen volkswirtschaftliche und
soziale Sckiädigungen so schwerer Art , daß dringend die Wege zur
Abwendung dieser Gefahren zu erforschen sind . Der Aus -
bau der heutigen Erwerbslosenfürsorge zu einer pro -
d u k t i v e n , deren Ziel die Steigerung der Warenerzeugüng ist ,
erscheint unumgänglich geboren . Der wirtschaftspolitische Aus -
schuß wird beauftragt , diese Fragen zu prüfeu und dem Reichs -
Wirtschaftsrat Vorschläge zur Beschlußfassung zu unterbreiten . "

Dieser Antrag wird an die erste Stelle der morgigen Tages -
ordnung gesetzt . Weiter wird sich die Donnerstagssitzung mit der
Frage der Auflösung des Ausss uhrabgabenaus -
schusses beim Reichswirtschaftsministeriuin und seiner Ersetzung
durch einen Ausschuß des Reichswirtschaitsrates und ebenso mit der
Ersetzung des Betriebsausschusses beim Reichswirtschaftsministerium
durch eine Kommission des Reichswirtschaftsrates befassen .

Nächste Sitzung Donnerstag vormittag . 11 Uhr .
Wie verlautet , wird der Reichswirtschaftsrat sich nach der

DonnerStagssitzung vertagen und seine Arbeiten erst wieder
aufnehmen , wenn die deutschen Vertreter aus Spa zurück -
gekehrt sind .

'

Gro &Berlw
Kaiserbilüer .

Der Minister verfügte vor geraumer Zeit , daß die

Kaiserbilder aus den Schulräumen zu entfernen seien . Der

Minister ging von der ganz richtigen Ansicht ans , daß in
einer Republik die Sinnbilder der gestürzten Macht keinen

Vlatz mehr hätten . Direktoren und Lehrer , Herr Minister ,
kümmern sich um Ihre Erlasse einen — ersparen Sie mir das

harte Wort . . Jeder Schüler , der den hundertsten Teil der

gleichen Disziplinlosigkeit gegenüber seinen Vorgesetzten an
den Tag legte , würde auf der Stelle fliegen .

Der Minister ist gütig und hat Mitleid mit den
armen Geisteskranken , die an ZJonornkmia , nibelungensis ,
einer den Irrenärzten als Nibelungentreue bekannten schweren
Seelenstörung leiden . Wenn ein Theaterdirektor , sei es auch
unverschuldet , Pleite macht und seine Mitglieder schädigt ,
kommt er auf die schwarze Liste . Der Monarch , den sogar
die „ Tägliche Rundschau " vor ein paar Tagen , in Nr . 289
einen Stümper und Pfuscher ohnegleichen nannte , kommt in
das Goldne Buch der Erinnerung .

Weiß der Minister nicht , daß gewisse Geisteskrank -
beiten ansteckend sind ? Wäre es nicht ratsam , einmal den

GesnndhestSzustand jener Monomanen einer Untersuchung zu
unterziehen ?

Wenn die betreffende Anstalt sehr weit von seinem Macht -
bereich läge , so wäre es ja vielleicht unter den heutigen Vor -

Hältnissen schwierig , einen Beamten dorthin zu schicken. Aber
so braucht er nur kurze Zeit , um an sein Ziel zu gelangen .
Er benutze die Linien : 0 , 51 , 66 , 69 , 87 , 88 , 60 , 61 . Er
kann auch vom Potsdamer Platz aus mit der Ringbahn fahren .

I - ucian .

Unberechtigte Preise ablehnen '

Die Preisprüfungsstelle Groß - Berlin teilt mit :
Der Groß - und Kleinhandel wird dringend ersuckit , seinerseits

alles zu tun , was eine Senkung der jetzigen Preise für
Obst und Gemüse herbeizuführen geeignet ist . Auch das
Publikum wird dringend gebeten , unberechtigte Preise ab -
z u l e b n e n und namentlich nicht durch hohe Angebote die

aber das zweitemal ? Sie konnte mit einer Art von ge -
schichtlichem Gefühl an die Tat denken : Das war geschehen
und geschah auch wieder .

Mit schwerein Kopf verließ Axel die Stube . Es focht
ihn weiter nicht sehr an , daß Barbro ihr erstes Kind umge -
bracht hatte ; das ging ihn nichts an . Und daß sie dieses
Kind überhaupt gehabt hatte , darüber war auch nicht viel

zu sagen . Eine Unschuld war sie nicht gewesen , und sie
hatte sich auch nicht dafür ausgegeben , im Gegenteil , sie
hatte ihre Erfahrenheit durchaus nicht verborgen und ihn
sogar in manchem dunkeln Spiel unterwiesen . Aber dieses
letzte Kind hätte er gerne behalten , ein kleiner Junge , ein

weißes Geschöpfchen in einen Lappen gewickelt ! Wenn sie
schuld war an des Kindes Tod , so hatte sie ihm ein Unrecht
zugefügt , ein Band zerschnitten , das ihm wertvoll war und

dos ihm nie mehr ersetzt wurde . Aber es konnte ja sein ,

daß er ihr unrecht tat, , daß sie wirklich im Bach ausgeglitten
war und sich nicht mehr aufrichten konnte . Allerdings , der

Lappen war ja da , das halbe Hemd , das sie mitgenommen
hatte . . .

Die Stunden gingen hin , es wurde Mittag und es

wurde Abend . Und als Axel zu Bett gegangen war und

lange genug ins Dunkel hineingestarrt hatte , ichlies er ein

und schlief bis an den Morgen . Ein neuer Tag brach an ,
und nach diesem Tag kamen noch andere Tage .

Barbro blieb immer dieselbe . Sie wußte sehr viel von

der Welt und behandelte solche ' Kleinigkeiten , die hier auf
dem Lande Gefahren waren und Schrecken verbreiteten, ' mit

Gleichgültigkeit . Das war auch wieder tröstlich , sie war

gescheit für beide , unbesorgt für beide . Uebrigens sah sie
auch nicht aus wie ein gefährlicher Mensch . Barbro ein Un - .

geheuer ? Keine Spur . Sie war im Gegenteil ein schönes
Mädchen , blauäugig mit einem Stumpfnäschen , und die

Arbeit ging ihr flink von der Hand . Tie Ansiedlung war

ihr ein wenig verleidet und verleidet waren ihr auch die

Holzgeschirre , die so oft gescheuert werden mußten , und viel -
leicht war ihr auch der ganze Axel verleidet , und das ganze
verfluchte zurückgezogene Leben , das sie führte . Aber sie
brachte keines der Tiere um und stand auch nicht bei Nacht
mit gezücktem Messer über ihm .

Nur noch einmal kam es dazu , daß die beiden über die

Kindsleiche draußen im Walde miteinander sprachen . Axel
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Preise unnötig zu steigern . Um einen Ueberblick zu geben für vre
Preise , die jetzt sür Kirschen angemessen sind , lassen wir eine
Aufstellung der tatsächlichen Unkosten folgen : Kirschen , be -

zogen auS Schlesien , also dem billigsten Gebiet
M.

pro Zentner

. . . . . . . . . . . . .
60, —

Pflückerlohn

. . . . . . . . . . . . .
30, —

Anfuhr . . . .

. . . . . . . . . . .
8, —

Fracht

. . . . . . . . . . . . . . .
10, —

Rollgeld in Berlin

. . . . . . . . . . .
5, —

Fracht , um die Leerkiepen wieder zurückzugeben 4, —
15 Proz . allgemeine Unkosten pro Zentner . . 16,50
Großhandelszuschlag 15 Proz

. . . . . . .
19, —

Kleinhandelszuschlag 80 Proz . . . . . . , 43,65

189,15
Die Durchschnittspreise für Kirschen mittlerer Art und Güte

sind also in der Höhe von 1,50 bis 2,00 M, pro Pfund an -
gemessen . Höhere Preise soll das Publikum glatt ab -
lehnen .

Zwei Explosionen .
Gestern nachmittag ereignete sich in der Automobilreparatur -

werlstätte von Köhler u. Co . in der Magazinstraße zu Charlotten -
bürg eine folgenschwere Benzinexlosion , der zwei Menschen -
leben zum Opfer fielen . Die " Namen /der Getöteten sind noch
nicht festgestellt . Die Explosion erfolgte in dem Moment , als der
Bezinbehälter eines Automobils neu gefüllt werden sollle . Das
Auw wurde vollständig zertrümmert . Die Feuerwehr konnte den
Brand schnell löschen , so daß weiterer Schaden nicht augerichtet
wurde . Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt .

Ein Magazin mit " 600 Z en tn e r Schwarzpulver flog
in der Nacht zum Mittwoch im Alten Lager in Jüterbog in die
Luft . Menschenleben sind nicht zu beklagen , wohl aber sind acht
Soldaten leicht verletzt worden . Der Luftdruck war so
stark , daß im Umkreise von 800 Meter alle Gebimde vernichtet
wurden . Man vermutet Brandstiftung .

Vereitelter Kasse « ra « b .
Der Kriminalpolizei war bekannt geworden , daß di « Kasse des

Freikorps L ü tz o w in der Fcanzerkaserne beiseite geschafft
werden sollte . Kommissar Dr . G o e t s ch ließ die Kaserne durch
Beamie der Kriminal - und der Sicherheitspolizei beobachten . So
gelang es , die Täter im letzten Augenblick zu verhaften und ihnen
die Kasse , die sie bereits in der Hand hatten , wieder , abzunehmen .

Der Plan ging aus von dem früheren Leutnant Hülse -
mann . Zu dem Konsortium gehörten außerdem ein 34 Fahre
alter Händler Josef ZiolkowSki aus der Reichenberger Straße ,
ein Gastwirt Wilhelm Haut ! ) au « der Dorotheenstratze 56
und mehrere . Militärpersonen . Hülsemann halte
Ziolkowski angeblich zu dem Zwecke gedungen , sein Ge «
päck aus der Kaserne abzuholen . In Wirklichkeit sollte
die Kasse geholt werden . Diese befand sich in einer
Kiste , die mit einer ganz gleichen , aber leereu in einem Schlaf -
zimmer stand , in dem sich 10 oder 11 Unteroffiziere mit Mannschaften
befanden . Sie hatte am Tage vorher noch 150 000 M. enthalten .
Dieser Betrag war aber durch Zahlungen gerade auf 50 009 M.
verringert worden , als Ziolkowski . der Offiziersunifortn angelegt
hatte , und Hauth zur Nachtzeit mit einem Auto vorgefahren kamen .

Hülsemann wartete am Anhalter Bahnhof aus sein „ Gepäck " und

fuhr nach Hause , als er merken mußte , daß der Plan vereitelt
worden war . Als die Kriminalbeamten ihn in seiner Wohnltng
festnehmen wollten , schoß er sich eine Kugel in den Kopf und war
sofort tot . Ziolkowski und Hauth wurden von der Kriminal -

Polizei dem UnrersuchungSrichter vorgeführt , die Beteiligten oder

wenigstens verdächtigen Militärpersonen , darunter ein OsfizierS -
stellvertreter Hansen , die Unterosfiziere H a t l e r und Kunze ,
ein Gefreiter O l i n s k i und ein Unteroffizier auS dem Zahl -
meisterbureau , dem Militärgericht übergeben .

Gegen die Erhöhung der Markthalleustaudmieten .
Die Berliner Markthallendeputation hat in den letzten Jahren

die Standmieten mehrfach erhöht . Gegen di « neueste , mit dem
1. Juli in Kraft tretende Mieterhöhung protestierten gestern
die Standinhaber in einer außerordentlich stark besuchten Ver -
s a m m l u n g , die der Bund der Markthallenvereine Berlins ein -
berufen hatte .

Der Referent , R. - A. Dr . Kurt Alexander , wandt « sich in

scharfen Ausführungen gegen die Markthallendeputation , die nicht
mal die Ovzanffation der Stcndinhcber vorher gehört habe - Für
den Mittelstand scheine der Magistrat kein Ohr zu haben , wohl
abe . r für Beamte oder für Arbeiter , „ wenn vor dem Rathaus ein

wiederholte noch einmal , sie hätte auf dem Kirchhof begra -
ben und mit Erde bedeckt werden sollen , aber Barbro blieb

auch jetzt dabei , daß ihre Handlungsweise ganz recht ge -

Wesen sei . Bei dieser Gelegenheit sagte sie etwas , das zeigte ,
daß auch sie überlegte , ho , und schlau war , und weiter sah .
als ihre Nase reichte , ja , daß sie mit einem kleinen ärmlichen
Negergehirn dachte : „ Und wenn es auch aufkommt , dann

spreche ich mit dem Schultheiß , ich Hab bei ihm gedient, ' und

die jjrau Heyerdahl hilft mir . Es stehen nicht alle so gut
wie ich , und sie werden doch freigesprochen . Und außerdem

steht Vater gut mit den großen Herren , er ist Gerichtsbote
und alles , chas ' drum und dran ist . "

Axel schüttelte nur den Kopf .
„ Du glaubst es nicht ? "
„ Was du dir einbildest , daß dein Vater ausrichten

könne ? "

„ Was weißt denn du davon ? " rief sie ärgerlich „ Denst

daran , daß du ihn ins Elend gebracht hast , du hast ihm
seinen Hos und seilten Lebensunterhalt genommen ! "

Sicherlich hatte sie eine Art Vorstellung davon , daß
ihres Vaters Ansehen in der letzten Zeit eingebüßt hatte
und daß dies zum Schaden für sie selbst ausschlagen könnte .
Was sollte Axel darauf antworten ? Er schwieg . Er war
ein Mann des Friedens , ein Mann der Arbeit .

3.

Als es dem Winter zuging , war Axel wieder der ein -

zige Mensch auf Maaneland . Barbro war gegangen . Ja ,
das war das Ende . �

Ihre Reife in die Stadt sollte nicht lange dauern , sagte
sie . Es s «i ja keine Reise nach Bergen , aber sie wolle nichr
einen Zahn nach dem andern verlieren und einen Mund
bekommen wie ein Kalb . Was das kosten werde ? fragt ?
Axel . „ Wie kann ich das wissin ? " erwiderte sie . . . Dich .
wird ' s jedenfalls nichts kosten , ich werde es abverdienen . "

� Sie hatte auch auseinandergesetzt , warum es am besten
sei , wenn sie die Reise jetzt mache ; jetzt seien nur zwei Kühe

zu melken , bis Frühjähr würden noch zwei kalben und auch
die Geißen Junge werfen , die Heuernte würde kommen ,
die Arbeit würde drängen bis über den Juni hinaus . —

„ Tu ' , was du willst, " sagte Axel .
CFortt solat



Paar faatfeuä ) mjfmorfdjicnn " . Die GtandmietenerHSHunz fei
schlimmster Mietwucher ( Zustimmung ) , und mit Recht sei
gegen die vorjährige Erhöhung das Mieteinigungsamt
ungerufen worden . Als dieses sich für zuständig erklärte , habe
die Markrhallendeputatiun in einem Rundschreiben an die Vor -
sitzenden aller Mtcteinigungsämter ihre Entrüstung hierüber ge -
äußert . Da die Markthallendeputa - tion selber Partei sei , so' müsse
man daö geroldezu csts Beeiaiflussungsversuch , als Versuch der
Rechtsbeugung ansehen . ( Ledhaste Zustimmung . ) Der gleich -
falls angerufene Oberpräsidcnt habe die . vorjährige Mieterhöhung
leider gebilligt und mit d « n . MarKhallcndsfizit begründet . Durch
die Erhöhung , die von 1910 bis 1020 für die einzelnen Händler -
gruppen 300 Proz . , 400 Proz . , MO Pro . z. beträgt , werde die
LebenS mittelteuerung noch gesteigert . Die Ver -
waltung solitc doch durch dfe ÄÄbcnsmittelunvuhen anderer Städte
gewarnt sein . Der Referent wies auf das jetzige Uebergewicht der
lozialiftifchen Fraktionen in der Berliner Stadtvcrordnetenver -
sammln ng hin und behauptete , es sei «darcnrf abgesehen , den
Mittelstand zugrunde , zu richten " . Die Standtnhaber wollen er -
rveut das Mieteimgungsantt uitd den Lberpräsidcnten anrufen und
sich diesmal auch an die Regierung direkt wenden . ( Stür -
» usther Beifall . ) , .

In der Diskussion sprachen zustimmend die Vertreter ver -
schiediner Händlergruppen , auch des Großhandels . Heftige An -
griffe wurden gegen Oberbürgermeister Wermufh und gegen den
Markthallendezerncnten Stadrrat Bericht und Stadtrat Hintze ge -
richtet . Der Vorsitzende Wernicke kündigte an , daß die Stand -
nrlxiber nötigenfalls auf die Straße gehen werden . ( Leb -
hafter Beifall , vereinzelter Widerspruch . )

Angenommen werde eine Resolution , in der es heißt :
Mehr als 1000 Standinhaher protestieren ans das energischste
gegen die ernertte ihnen zum 1. Juli 1920 aufgezwungene enorme
Tariferhöhung . Sie erblicken in dieser Maßnahme , die ebenso , wie
die anderen Tarife rhöhungen ohne Zuziehung von Vertretern der
Standinhaher erfolgt ist , den bedauerlichen Ausdruck einer außer -
ordentlichen Verständnislosigkeit gegenüber dem schwer um seine
Existenz ringenden kleinen Mittelstand . Sie protestieren auf das
entschiedenste gegrn das Vorgehen der Markthallendeputation , das
ebenso unsozial ist , wie es auch gegen die zum Schutz der Mieter
bestehenden gesetzlichsn Grundsätze verstößt , indem diesen entgegen
durch die Tauifärtderungen innerhalb eines Jahres Mieterhöhungen
bis zu 500 Proz . sestgefetzit wurden .

Tie neuen Telegraphen - und Telcphongebühren .
Von heute ab beträgt die Telegraphengebühr bei

gewöhnlichen Telegramm est 20 Pf ! für jedes Wort , mindestens
2 M. ; bei Pressetelegrammen die Hälfte dieser Gebühren . Für
dringende Telegramme wird die Wortgebühr dreifach berechnet .
Innerhalb Deutschlands kann der Absender die Weiterbeförderung
durch Eilboten — Np — ohne Rücksicht auf die Entfernung mit
2 M. für jedes Telegramm vorausbezahlen . Eine Quittung über
entrichtete Gebühren wird gegen Zahlung von 50 Pf . erteilt .

Die Ortspaufchgebuhr für einen Fernsprechanschluß
beträgt jährlich in Berlin 800 M. , die Grundgebühr — nachstehend
eingeklammert — . 480 Mk. ; in Eharlottcnbuvg 760 M. ( 440 M. ) ;
in Berlin - Wilmersdorf 720 M. ( 400 Mk. ) ; in Berlin - Lichtenberg ,

Berlin - Temxelhof , Berlin - Weißensee , Neukölln und Spandau 640 M.
Reinickendorf , Bertin - iZchüyeberg , Berlin - Steglitz , Berlin - Tegel ,
Berlni - Tempelbof , Berlin - Weißensee , Neukölln und Spandau 640 M.
( 300 M. ) ; in Adlershof 560 M. ( 240 M, ) ; in Hoppcgarten bei Berlin
480 M. ' 240 M. ) ; und in Mühlcnbeck bei Bertin 400 M. ( 240 M. ) .
In Großbeeren und Lichtenrade kommt nur die Paufchgebühr von
320 M. zur Erhebung . Bei Grundgcbührcnanschlüssen werden
außerdem für jede Verbindung im Ortsverkehr 20 Pf . und im Vor -
Ortsverkehr 40 Pf . erhoben . Die Gebühr für einen von der Reichs -
telHgraphcnverwaltung herzustellenden und zu unterhaltenden
Nebenanfchluß mit gewöhnlichem Gehäuse beträgt jährlich 80 M. ;
für Nebenanschlüsse für Dritte werden jährlich 120 M. erhoben .
Außerdem sind für jeden Nebenanschluß jährlich mindestens 20 M.
an Leitungszuschlag zu zahlen ( für ' je 100 Meter Leitung 20 M.
Zuschlagsgebühr ) . Die Pauschgebühr für den Vorortt >erkehr be -
trägt 1000 M. Die Fernsprechteilnehmer haben zum Ausbau des
Fernsprechnetzes einen einmaligen Beitrag von 1000 M. für jeden
Hauptanschluß und von 200 M. für jeden Nebenanschluß zu leisten .
Der Beitrag wird am 1. Oktober fällig . Die Gebühren für ein
Ferngespräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer betragen
bei einer Entfernung bis zu 25 Kilometer 80 Pf . , 50 Kilometer
1 M. , 100 Kilometer 2 M. , 300 Kilometer 3 M. , 500 Kilometer
4 M. , 750 Kilometer 5 M. , 1000 Kilometer 6 M. und über 1000
Kilometer 3 M.

Außerdem teilt die Oberpostdirektion mit : Es sind
Klagen darülber laut geworden , daß zahlreiche Fernsprechteilnehmer
S ch w i crigkeiten haben , den einmaligen Beitrag zum
Ausbau des F e r n s p r e ch netzes aufzubringen . Die Schwierig -
leiten lassen sich beheben . Dem Vernehmen nach schweben bereits
beim Reichspostmtnisterium Verhandlungen mit gemein -
nützigen U n itzr n e h m u n ge n, die bereit sind , das Geld auf
Antrag zu einem mäßigen Ueberzins von etwa 3 v. H. der
Telegrapheiwerwaltung für die Teilnehmer zur Verfügung zu
stellen . Sobald die Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind ,
wird Weiteros sogleich bekanntgegeben werden ,

Zur Abstimmung .
DaS P obä >z sip r ä si d i u in teilt mit : Die polnische Re -

gievung fordert von Abstimmungsberechtigten bei Benutzung der
AbstimmungSsonderzüge zur Fahrt durch den
polbifchen Korridor nach Ost - und Westpreußen neben dem
von der zuständigen Kommission ausgestellten Abstimmungsaus -
weis einen Personalausweis mir Lichtbild . Bei Be -
Nutzung von Zügen des öffentlichen Verkehrs durch den pol -
Nischen Korridor ist Paß oder Paßersatz und polnisches Visum er -
forderlich .

Vereinzelte unlrebfame Vorkommnisse geben dem Deut -
fchen Schutzbund Veranlassung , erneut darauf hinzuweifen ,
daß die Freifahr scheine zur Volksabstimmung in Ost - und
Westpreußen sowohl für die Hinreise wie für die Rückreise nur
Gültigkerr haben für den Tag und Zug und für den Reise -
weg , auf den sie ausgestellt sind . Ilm die restlose Ausnutzung aller
Trousportnrittel zu gewährleisten , müssen . die Abstimmungs -
reisenden dringend gebeten werden , sich an diese unabwendbare
Vorschrift zu haltest . . _

Die Stadtverordnetenversammlung von Groß - Berlin wird am
6. Juli im Festsaal des Berliner Rathauses zusammentreten .

Einbruch in eine Stadtkasse . Geldschrankeinbrecher suchten die
Kämmereikasse von Werneuchen heim und erbeuteten 30 000 M.
bares Geld . Nach den Ermittlungen waren es drei Mann . Auf
ihre Ermittlang und d»e Wiederbesivaffung des gestohlenen Geldes
ist eine hohe Belohnung ausgesetzt . Vertrauliche Mitteilungen
sind an Kriminalinjpeitor Bonberg im Zinnner 92 des Polizei -
Präsidiums zu richten .

Rationierung der Fahrkarten für die Schnsllzüge auf der
Strecke Berit n — S t e t t i n — T a n z i g — O st p r c u ß e n. Die
Fahrkartenausgäben der Vorort stationen sowie sämtliche
Reisebureaus werden • für die Tage vom 1. bis 19. Juli
keine Fahrkarten für die Schnellzüge dieser Strecke mehr
ausgeben . Während der gleichen Zeit berechtigen die Fahrkarten
für Schnellzüge auf der Strecke Berlin — Stettin — Danzig zum
Reiseantritt nur am Tage der Abstempelung , d. h. die
Reise muß cm dem auf die Fahrkarte aufgedruckten Tage an -
getreten werden . Die alleinige Ausgabe von Fahrkarten für diese
Strecke liegt in den Händen der Fahrkartenausgabe des Stet -
t i n e r Bahnhofs , die in der Zeit vom l - bis 19. Juli Fahrkarten
nur im beschrävkitem Umfange ausgibt .

Tos nächste Bolkskonzert des Blüthncr . Orchesters findet Freitag
7' / , Uhr in den Germaniaiäten unter Leitung von Paul Lrcheinpflug jlalr
Karten sind zu haben im . Vorwärts - , Lmdenjtr . 2, und an der Abendkasse .

Bund der tcchn . Angestellten und Beamten ( Ortsvcrwaltungcn
Lichtenberg und Osten I und II ) . Heute 7' / , Uhr , Brauerei Pseffer -
berg , Franljurter Allee 318 : Monatsversammlung . Bericht vom
Bundestag ,

Neukölln . Unentgeltliche Brausebäder für Bolksschulkinder . Der
Magistrat hat beschlossen , auch in diesem Jahre in den Schulbrause -
bädern des Stadrbades während der Sommerferien vom
5. Juli ab an jedem Wochentage in der Zeit von 9 — 12 Uhr vor¬
mittags an G e m e i n d e s ch ü l e r Brausebäder unentgelt -
Hch abzugeben . Die Badewäsche haben die Kinder in allen Fällen
mitzubringen .

Lichtenberg . Stadtverordnetenversammlung . Zu der Vorlage
des Magistrats über Neuregelung der Besoldung der städtischen
Beamten und dauernd Angestellten und der Teuerungszulage wurde
hon dem Genossen Arndt nachstehender Abänderungsantrag ein -
gebracht : „Alle Beamten und Angestellten von Gruppe V bis
Gruppe la. erhalten zu ihren neu festgesetzten Gehältern eine

Teuerungszulage in Höhe von 50 Proz . ihres Ge -
Halts ; jedoch darf diese Teuerungszulage den Betrag von 6000 Mk.
nicht überschreiten . Die Gruppen Ic und Ick werden zu -
sammengetcgt uno erhalten das Gehalt der Gruppe le ; die
Gruppe la erhält das Gehalt der Gruppe Id . Den Magistratsmit -
gliedern und den in den Sondergruppen aufgeführten Personen
wird zu ihrem alten Gehalt eine Teuerungszulage vou 6000 Mk.

gewährt . Tie Kinderzulage wird bis zum 18. Lebensjahre
gezahlt . " Genosse Arndt führte in der Begründung aus , daß
Lichtenberg eine Arbeiter stadt sei und daß die Arbeiter es nicbt

verstehen würden , wenn ihre Vertreter den obersten Beamten , z. B.
den in Gruppe la eingruppierten , das Gebalt einschließlich Teue -

rungszulage um jährlich 12 950 Mk. erhöhen würden , d. h.
eine Zulage gewähren würden , die höher ist . als das Gesamteinkom -
men der meisten Arbeiter ausmacht . Auch die in Gruppe IIa . Ic
und Id würden nach der Magistratsvorlage eine Erhöhung von
9150 , 10 000 und 11 400 Mk. erhalten , die ebenfalls weit über das

hinausgeht , was als unbedingt notwendig erachtet werden kann .
Die Zulagen bei den Magistratsmitaliedern sind noch höher _

als
die der eben genannten Beamten . ' Wir können einer derartigen
Erhöhung des Gehalts einiger Höberen Beamten nicht zustimmen .
Tie Stadtverordneten der U. P. D. schlössen sich diesem Antrage
an , wogegen die Bürgerlicken sich auf den Standpunkt stellten , daß
die Gehälter und Teuerungszulagen , wie sie die Magistrats -
vorläge enthält , nottvendig seien und daß auch in Berlin und
den anderen Vororten diese Sätze angenommen worden seien . Von
den Vertretern der S. P. D. und auch der U. S, P. D. wurde

dagegen ausgeführt , daß wir uns dem Vorgeben von Berlin und
den anderen Vororten nicht anschließen können , weil wir die

Teuerungszulagen der höheren Beamten gegenüber den Unter -
beamten für zu hoch halten .

Tie Vorlage wurde dann mit den Abänderungsanträgen Arndt

gegen die Stimmen der Bürgerlichen angenommen . Die Bor -

läge betr . Abschluß eines Tarifvertrage ? mit dem Deutschen Land -
arbeitervcrband betr . die Arbeitnehmer der Rieselgüter Tasdorf
wurde angenommen . Hiernach erhalten die Deputatarbeiter einen

jährlichen Barlohn von 4000 Mk. und Deputat im Werte von
4978 Mk. bei einer Arbeitszeit von jährlich 2700 Stunden . Fremde
Arbeiter über 20 Jahre erhalten einen Stundenlohn von 3,40 Mk.

Ueberstunden werden mit 50 Proz . und Sonn - und Feiertagsorbeit
mit 100 Proz . Zuschlag zum Lohn vergütet .

Grok - Berliner Lebensmittel .

Steglist . 100 « Gramm Erbsen HOD 250 Gramm Marmelade ( 104 ) .
Pankow . 750 Gramm Haierslocken ( 32 u. 27 a — g) .

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Heute , 1 . Juli :

Arbeitsgemeinschaft sostaldemokratischer Lefirer . 4ll , Nkr
Sitzung im LehrervereinShanS , Alcxanderptatz . Tagesordnung : Was lehrt
uns die Reichsichnikonferenz ? Referent : Genosse Dr . Lohmann .

Jungiozialistische Bereinigung . Ortsgruppe Süden : 7>/ , Uhr .
Saal der Juristischen Sprechstunde , Vorwärtsgebäude . Literaturabend . —
Ortsgruppe Neukölln : 7tz , Uhr im Iugcndbeim , Nogatstr . 53. Vortrag über
„ Bodenreform - , — Ortsgruppe Friedrichshagen : 71/, Uhr bei Scholz .
Friedrichstr . , Ecke Lindenallee , Mitgliederoersamnckunq .

NowaweS . T' /jlllir im Restaurant Bernhardt . Lindenstrahe , Sitzung
der Partcisunktionäre und Betricbsoertrauensleute . Vortrag des Gen . Cohn

Morgen » 2 . Juli :

Achtung , Polizeibcnintc k 7 Uhr in Havellands Festiälcn . Neue
Friedrichstr . 35, Konserenz der Ob - und Vertrauensmänner . Wer diensUich
verhindert ist, muß Vertreter senden .

Silüungsveranstaltungen .
Achtung , Bilduugsausschusse !

Heute , 7 Uhr , in Neukölln . Zeichensaal der 2. Mädchen -
Mittelschule , Richardstr . 47 ; Konferenz der BtldiingSansschüsse
von Renkölln , Schöneberg . Treptow , Tempelhof . Brist , Marten -
dorf und Marienscldc . — Tic Mitglieder der Bildungsausschüsse
und der Borstände find freundlichst eingeladen . Fragebogen sind
ausgefüllt mitziidrigen .

Sport .
Breitensträter besiezt . Der letzte Großkampftag , den die Na -

tionole Bereinigung zur Förderung des BoxersportS in dieier
Saison veranstaltete , brachie die Niederlage BreitensträterS im

Kampfe gegen den italienischen Meister S p a I l a. Der Deutsche
war in einer glänzenden Form und machte dem Italiener den

Sieg nicht leicht . Erst in der sechsten Runde gewann Spalla
die Oberhand . Breitensträter mußte einen fürchterlichen
Haken einstecken , der sein linkes Auge schloß und die ganze Gesichts -
Hälfte anschwellen ließ . Bis 9 blieb der deutsche Meister am Boden ,
erhob sich nur mit Mühe , um gleich wieder unter der Wucht des

gegnerischen Angriffs nieder zu geben . Die Pause rettete ihn vor
dem Auszählen . In der siebenten Runde machte der Schiedsrichter
dem Kampf ein Ende und erklärte Spalla unter dem Jubel der

Menge für den Sieger . Hoffen wir , daß Breitensträter in der

nächsten Saison Gelegenheir bekommt , die Scharte , die diese ehren -
volle Niederlage in seiner Laufbahn bedeutet , wieder auszuwetzen .

Im Mctropolepreis » Ehrenpreis und 42 000 M. , Jagdrennen ,
Distanz 4000 Meter , dem HauplereigniS des heutigen Grunewald -

tages gellen als voraussichtliche Starrer : Wellenbrecher 74 ( Lewicki ) ,
Larma 71' / „ ( Nash ) . , Freilauf 70�/ » ( streit ) . Harangod 63 ( Pfänder ) .
Rheinpreußen 68 ( Teichmann ) . Siegerin II 64l/2 ( Wurst ) , Radom

64l/z ( Kululies ) . Rosendaal Sllstz ( Edier ) . Göttcrlnabe 61 ( Sck- olz ) ,
Quertreiber CO' /a ( Jhmcnyi ) , Fips 58 ' /z ( Thalheim ) , Lallo 58 ( Walter
Müller ) , Kleiner Schlag 57Vz <E. Weber ) , Tor » Hill II 57 ( X>,
Demetrius . 57 ( Schiemann ) , Narwal 57 ( Thalecke ) . Schnucki II ö7

' ( Lommatzsch ) , denen sich als zweiielbaste Starter anscbließen : Rosen -
tönig 67 ( Dhhr ) . Rübezahl 62lli ( X) , Hunding 00 Va ( X) und Torna -
lus 59 ( Johnson ) .

Die niichsicn Rennen in Treptow finden am 4. Juli statt . DaS
Programm besteht nur aus Dauerrennen . Nicbt weniger als 150
Kilometer sollen in fünf Rennen gefahren werden . Für die Extra -
und �. - Klasse ist ein 25 - Kilometer - Reniien und iür den Großen Preis
von Treptow ein 25 - Kilomcter - Däuerrennen hinter Motorführung
vorgesehen , während eine Stehelprüfung mit zwei Borläusen über
je 23 Kilometer und einem Endlauf über gleichfalls 25 Kilometer
iür die weiteren Dauerfahrer vorbehalien ist Bon den Ertrallaffe -
fatzrern find bereits verpflichtet : Stellbrin . ' , Weiß Bauer , Lewanow .
während für das lZ - Rennen bis jetzt eingeschrieben sind : Bering ,
Gnilka , JenSke , Bäumler .

WirtslHaft .

Eine neue Jntoressetigemeiuschaft .
Seit längerer Zeit wird von einer Interessengemeinschaft der

Deutsch - Luxemburgischen Bergwerts - und

Hütten A. - G. , deren Generaldirektor Albert V ö g l e r ist und
der Gelsenkirchner Bergwerks - Aktien - Gesell -
s ch a f t , an deren Spitze Dr . Emil Kirdorf steht , gesprochen .
ES wird die Nachricht verbreitet , daß Vogler zum Generaldirekivr
der vereinigten Unternehmungen ausersehen sei . Die Verwak -

tung von Gelienkirchen hat eine Erklärung hinausgehen lassen , der

zufolge Emil Kirdorf nicht daran denke , von seinem Posten als
Generaldirekivr von Gelsenkirchen zurückzutreten .

Da , wie aus Rheinland - Westsalen von verschiedenen Seiten

gemeldet worden war , zwischen beiden Unternehmungen lediglich
eine Interessengemeinschaft abgeschlossen werden soll , so
könnte ja jeder der beiden Konzerne seinen Generaldirektor be »
halten . In Wirklichkeit ist aber wohl verwaltungs - und

betriebstechnisch eine Art Verschmelzung der beiden

Unternehmungen geplant . Das Wort Interessengemeinschaft stellt
lediglich die

'
juristische Form dar , die gewählt wird , um sleuer -

technisch die günstigste Plattform zu ftnden , und es kann also nur
ein Kops den neuen großen Organismus leiten .

Selbst ein Mann wie Siinnes kann eine so delikate ' Personen -
frgge nickt kurzerhand durch Machtfpruch lösen . Kirdorf ist nicht
nur als Generaldirektor , sondern auch s i n a n z i e k l ein Macht -
saktor . Dazu kommt seine Autoriiät als Begründer des

Kohlensyndikats , sein Einfluß bei der DiLkontogesellschast und dem
Schaffhausenschen Bankverein . Es wird also versucht werden , den

Konflikt in die sanften Bahnen des Vergleichs hinüberzulehen . In
dieser Verdrießlichkeit der Schwiegerväter liegt , wie die
„ B. Z. " es ausdrückt , die Erklärung dafür , daß die Oeffentlichkeit
so lange Zeit auf die Publikation der Vermählungsanzeige
warten muß .

Der Postscheckverkehr .
Der Postscheckberkehr des Reichspostgebietes hat 1919 nach dem

Geschäftsberichr einen Auffchwung genommen , der alle Er -

Wartungen weil übberlroffen hat . Die günstige Entwicklung ist
namentlich durch die im Postscheckwesen geschaffenen Verein -
f a ch u n g e n und Verbefserungen und durch das Abwandern
von Beträgen aus dem Postanweisungs - und Werlbriefen - in den
Postscheckverkebr anläßlich der Gebührenerhöhungcn im Posiverkebr
wesentlich gefördert worden . Der Zugang an Postscheck -
künden hat im Monatsdurchschnitt 10 000 betragen , ihre Zahl ist
von 257 913 Ende 1918 um rund 117 800 auf 375 612 Ende 1319

gelliegen . 60 Proz . der Postscheckkunden sind gewerbliche Unter -
nehmungen und Kaufleute .

Der Gesamtumsatz betrug 1919 rund 206 Milliarden Mark , das
sind gegen daS Vorjahr 74 Milliarden Mark oder 57 Proz . mehr .
B a r g e l d l öS wurden 163 Milliarden Mark oder 79 Proz . des
Gesamtumsatzes beglichen . Das Gur haben bat von 1. 047 Milli -
arden Mark Ende 1918 ' auf 2 888 Milliarden Mark Ende 1919 ,
also um rund 1 840 Milliarden Mark zugenommen . Das
durchschnittliche Guthaben eines Postscheckkunden belief sich 1919 aus
5 061 M. Die Gesamteinnahme der Reichskasse ans dem
Postscheckverkehr betrug 89 Millionen Mark , davon enifielen 14
Millionen auf die Gebühren und 62 Millionen aus die Zinsen .

Gußeisen billiger ! Der am 28. 6. in Berlin versammelte
Beirai des Vereins deurichcr Eisengießereien beschloß , seinen Gruppen
zu empfehlen , die Vcrlauispreise für allgemeinen rohen Maschinenbau -
und Handelsguß um 10 vom Hunden vom 1. 7. d. I . ab zu er -
mäßigen .

Förderung deS Antomobilexportes durch die italienische Ne -
gierung . Die italienische Regierung hat den Automobilfabrikanren
und den Erzeugern von Motoren verboten , mehr alz 10 Proz . ihrer
Erzeugnisse im Inland zu verkaufen . ' Durch den . Absatz des

größten Teils dieser Waren nach dem Ausland beabsichtigt die

Regierung , eine Besserung der italienischen Valuta berbeizu -
führen . Täglich rollen größere Transporte von Automobilen und

sonstigem Kraftführmaterial in das Ausland ab .

Nachdem der Krieg im allen Ländern die Automobilindustrie
zu riesiger Entwicklung gebracht hat und sie sich in allen Ländern
auf den Export stürzt , entsteht die Frage , wie lange die aus -

ländischen Absatzgebiete aufnahmefähig bleiben werden .

Abbau der Wcinpreisc . Im ganzen rheinischen Weinbaugebiet
schrciler der Abbau der phantastisch hoben Weinpreise iori und
wächst sich für manchen Spekulanten zu einer schweren Wirtschaft -
lichen Katastrophe aus . Weine , die vor weniaen Wochen noch durch -

weg ihie 20 000 —39 000 Mark kosteten , werden schon beule iür den

halben Preis verkauft , wenn sich nur Käufer dafür sindeil würden .

Die AuSsuhrabgaben . Der Reichsrat hat folgenden Antrag
Bayerns angenommen : « Die . Reichsregierung zu ersuchen , ohne Ver -

zug in eine allgemeine Revision des Ausiubrabgabetariss
einzutreten und zu prüfen , ob der Veränderung der preisbildenden
Faktoren mehr als bisher Rechnung getragen werden kann . " Während
des Krieges war die Herabsetzung einiger Gebühre » für die chemiiche

Untersuchung eingeführten Fleisches und Fettes verfügt worden .
Diese nur für die Dauer des Krieges berechneten Bekaunimachimgcn
sollen nunmehr wieder aufgehoben werden . Der Retchsral erlläne

sich damit einverstanden .

Gemeinsamer Wiederanfbau .
Der Sonderberichterstatter des „ Matin - Sau er wein be -

richtet aus Deutschland , daß die Industriellen Deutschlands mit den
Wiederaufbauarbeilen begonnen hätten . Ihr Programm erstrecke
sich nicht nur aus den Wiederaufbau des eigendn Landes .
sondern auch von ganz Europa . Es handele sich also um eine
Entschließung , die mit der auswärtigen Politik in engstem Zu -
sammenhang stehe , und sie müsse daber den den Franzosen genau
geprüft werden . Die an der Spitze stehenden Krciie wollten keine
Revanchepolitik treiben ; sie wollten den Wiederaufbau der
Welt , und dieser sei nur zu erreichen durch gemeinsame Ar -
beit , Methode und technisch - spezialislische In -
telligenz . Ihre Schulden wollten sie treulich bezahlen , aber
sie erklärten , daß sie kein Geld hätten und von ihrem
Hirn und ihrer Arbeit nur dann Gebrauch machen könnten ,
wenn man ihnen finanzielle Hilfe zukommen ließe . Wenn
man die Hilfsquellen Frankreichs und Deutschlands in gemein -
famer Arbeit ausbaute , so würde man den besten Erfolg
haben und den Wiederausbau Frankreichs zum Gegenstand ihrer
Produktion machen . Sauerwein meint , das sei ein Geschäft ,
und die Alliierten müßten sagen , ob sie diese Giundlageu an -
nehmen können . . _

Englisch - amerikanische Trustbildung in der Farbstoffindustrie .
Nach einer Akeldung der „ Telegraphen - Union " aus New Dork

erstattete Senator Thomas im amerikanischen Senat einen Be -
richt über die Bestrebungen des englischen Farbstoffkonzerns Levin -
stein , mit der amrritunischen Gesellschaft Dupchnr de Nemours einen
Trust zu bildet , der das F a r b st o f f m o n o p o l für den
größten Teil der jgeft an sich reißen soll . Der Trust richtet sein
Augenmerk besonders aus Südamerika , Japan , und China , wobei er
schon durch die Ausschaltung der gegenseitigen Kon -
k u r r e n z beider Großfirmen namhafte Vorteile für sich erlangt .

Eine neue Verschmelzung . Unter Führung der Basalt Aktien -
gesellichafl Linz an, Rhein ist am 28. Juni unter Mitwirkung einer
größere » Anzahl gamhasler hessischer Basalr - Sleinbruch -
Firmen die Kasseier Baiall - Jndustrie - Akliengesellschasl mit einem
Kapital von 7 Misiionei Mark gegründet worden .
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Freispruch in der Berufungsinstanz .
: m Beleidigungsprozetz , den der pralt , Arzt Dr .

G ch st e i n in Steglitz gegen den dortigen Pfarrer W e y m a n n
angrengt hat : e, beschäfllgle gestern die Strafkammer des Land -
gerts II in der Berufungsinstanz .

m 4. September des vorigen Jahres hielt der Kläger Dr . G.
in K Steglitzer Gymnasium in der Gesellschaft für Volkswohl -
sahrinen Vortrag über Geburtenbeschränkung , in dem
er a. ausführte , daß die Uebervölkerung Deutschlands
ei «! der� Hauptursachen des Weltkrieges gewesen sei . Er
pläicte für Aufhebung des § 218 ( Abtreibung ) und ferner
dafi daß jede Frau , die drei Kinder geboren habe , einen straf -
Ion Eingriff an sich vornehmen dürfe . Dieser Vortrag der -
anlie den beklagten Pfarrer zu einem geharnischten Protestarlikel
in : dortigen Ortszeitung , in dem er den Dr . G. der b e -
wulen Lüge zieh , ihn als einen Verwüster der Volks -
k r et bezeichnete und behauptete , Dr . G. propagiere mir eherner
Slii den sexuellen� Bolschewismus . Wegen die ' es
Artis wurde der Pfarrer W. zu 50 M. Geldstrafe verurteilt .
Geg dieses Urteil legten beide Parteien Berumng ein , die die
Frerechung des Angeklagten auf Grund des § 193 ( Wahrnehmung
bereigler Interessen ) zur Folge hatte .

flus aller Welt .

Eisenbahnunglück in öer Tschechoslowakei .
Prag , 28 . Juni . Gestern stieß ein von Lieben - kommender

Güterzug auf einen Sonderzug zum Sokolkongreß , welcher
an der Station Böhmisch - Brod wartete , um nach Freiwerden der

Strecke seine Weiterfahrt nach Prag fortzusetzen . Vier Waggons
des Güterzuges und vier des Sokolzuges wurden beschädigt , drei

Personen getötet und 6 verwundet . Nach der Ueberführung
ins Krankenhaus starben weitere zwei Personen .

Arbeitertod . Be ! der erzgebirgischen Steinkohlenbaugesellscbaft
in Schedewitz , oie einen neuen Kühlturm aufführen läßt ,
stürzte plötzlich die innere Rüstung des Turms zusammen und riß
die daran beschäftigten Arbeiter in die Tiefe . Zwei Arbeiter
waren sofort tot , zwei wurden sehr schwer und vier
leichter verletzt .

Poscner Teuerung . Infolge der Oeffnung der Grenze gegen
Kongreßpolen sind die Lebensmittelpreise uneheucr ge -
stiegen . Tom 1. Juli ab soll ein vierpfündiges Brot 15 polnische
Mark kosten . Natürlich hat dies wiedrum gesteigerte Lohnforde -
rungen zur Folge . So verlangen die Landarbeiter von jetzt ab
7,59 M. Stundenlohn .

Die Ursache der ExplofionSkatastrophe von Rotenstein bei Königs¬
berg ist nach Feststellungen des Geh . Baurats Prinzhausen die
U. e b e r f ü l I u n g der Magazine mit gewalligdn Munitionsvorräten
und die Aufstapelung riesiger Pulvermengen im Freien — also
verbrecherische Verletzung sowohl der Vorschriften als auch des
Friedcnsdiklats und der Anordnungen der Regierung .

Mit Handgranaten und Revolver machen die Polen in
Oberschlefien Propaganda für ihre Nation . So drangen sie
bei B e u t h e n in einen friedlichen Heimatabend des Ver -
bände s heimatrreuer Obcrschlesier , verprügelten
einen Geistlichen und mehrere Grubenbeamte , warfen mit Hand -
granaten um sich und gaben einen Revolveri ' Äuß ab . Wir wünschen
den Polen viel Glück zu dieser Methode . Allmählich wird ja nun
wohl auch der verstockteste Oberschlesier einsehen , daß er bei Polen
am besten aufgehoben ist .

Neue Silbcrlager in Wcstböhme » . Wie Blättermcldungen be -

sagen , sind im Mieser Revier vier neue Silberadern aufgefunden
worden . Die Gruben werden von der Regierung aufgekauft , die

beireffenden Verhandlungen führt das Finanzministerium . In
kurzer Zeit sollen 499 Bergleute aus Pribram nach Mies kommen ,
da die uralte Pribramer Förderung sich nicht mehr bezahlt macht
und der Schwerpunkt nunmehr nach Mies verlegt werden soll .

Wetterbericht bis Freitag mittag . Ziemlich warm , zunächst
vielfach heiter , später wieder zunehmende Bewölkung mit einzelnen Gewitter -
regen bei mäßigen westlichen Winden .

cisk dieser Scheinfriede keine
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Buchhandl . Vorwärts , Linden¬

straße 2) , dann wird es Ihnen klar

Nachruf .
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bandeltllsch . f. Tabakind . ,

Ho & Schubert .
Kausen . SS. -Jt.

k

Möbels
Gelegenheitskäufe ,

Schloizimmcr 33tW, Speise¬
zimmer 1300, Herrenzimmer
5000, viele lehr elegante ,
schwere Zunmeteiiirichtun -
gen und Einzelmöbel zu

enorm billigen Preisen .

Kans Setmsd ,
Möbelhaus für ( belegen -

heitskäufe ,
Lothringer Str . 55, *
Siosenthaler Platz .

Krieosbeseäadigle
Hinterbliebene

Ausschüsse

Behörden

finden
über all

Fragen der
Militärversorgung

zuverlässig . Auskunft im

Konimentar zum

BeiciiSversGrgungs-
gasetz

von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatter desT . Aus-
schusses verbürgt gründ¬
liche und zutreffende Er¬
läuterung . Ein wertvoller
Anhang mit d. wichtigsten
einschlägigen Gesetzen u.
Ausführungsbestimmung .

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar .

Preis 7, —Mari + 20 %
BnchkandlupDforwäris
Berlin SWb8, Mndenstr . 2

PlfttinC Flügel , fjetmo -
riullUuf niums , ftunff -
splslpianos . Spieiapparate ,
für jedes Harmonium passend .

ZZiano - Mugazin *

A. Leliffiaaa &Co. ,
Iah . : Gantenberg .

Leipziger Sir . 115/116 .
Gr . . "ftanffisrfcr Skr . 103 .

Speziaiarzt
liaut - . Ham- , Frauenleiden , Sal -
varsan - Kuren , Blutuntersuch . ,
Mannesschwäche , Ausschlag ,

Höhensonne - Bestrahlung . *
Heifanst Dr. med . Lommer ,
Sprechz . 10-1. 4-7-1-, Stg. 10-12.

BranRenslr . lßä�"! 11"

Speziaiarzt
1 Dr . med . Koeben
I für Haut- , Harn- , Frauenl . ,
| Schwäche , Beh. schnell ,

sicher , schmerzl . ohne
ßerufsst . . Blut - u. Harn¬
untersuch ( Fäden i . Harn )

FFledrichstFJirafoptk;
iKönigstP . 56- 51 ttus .
J Spr. 10-1, 4- 4/z7,Sonnt . 10-1.
| Teilzahl . Separ . Damenzim

WM

s
Reichels

ommerspfossen -

abfohlt
kendes. 30 Jahre bewährtes

I s o 1 1
absolut sicher wir »

I
'

bemal;
arautlert uuschäbtiches

Spezialmittel . Dose 8,50 M
Otto Reichel , verlin 43

SO, Eiseubahnstr . 4.

Hingericlilel
sei Ihr Auge auf die 1�
billige Bezugsquelle für
Fahrräder , Pneuma . |
tlks und Fahrradersatz - |

[ teile .

W. SelllilZ, Schöneberg . |
Meraner Str . II ,

am Bayerischen Platz .

Füliret
urch das ßeiclis

Elnkommeasteuer -

RUDOLF WISSELL

gibt Uber alle Bestimmun¬
gen des Gesetzes , wie ;
Lohnabzug u. Steuerkarte ,
steuerpflichtiges u. steuer¬
freies Einkommen , Abzüge
usw. , unter Anwendung
praktischer Beispiele und
Tabellen sichere Auskunft

Preis Mk. 2,50 + 20 %

BuchiiaRdluRg Vonrärls
Berlin SW 68, Lindenstr . 2

MfnWf BaumMe Meiler . Mgeskeilke unD iififiisiii !
Bemle . Meker. Siedler , kleingiilkner W.

Donnerstag , de » 1. Juli 1920 , nachm . 5 Uhr , im Zirkus Busch ( Bahnhos Börse )

Große Demonstrations - Versammlung .
Tagesorbnung :

Der Kampf gegen Wohnungsnot und Wohnungselend .
Gegen Bnustosfnot unb Banftoffwucher .
Gegen die drohende Arbeitslosigkeit im Baugewerbe und in den da -

durch in Mitleidenschaft gezogene « Bolkskreisen .

Für die Sozialisierung !
£ 10 Arbeiter unb Angestellte <Sroh »?erlin », gestaltet dle De

zu einer machwollen Kundgebung . — Fnr wegen Uebei
IfST " und Zuspätiommende findet im Lustgarten eine varaue
vle haugewerblichen Arbeilerorganlsaklooea . — Bund technischer AngesleUtea
und veutnien , ( Bau vranbenburg . — - liieieruerbanb Grosz - Verlin , potsvamer
Siratze SS. — verband der Laubenkolonisten Berlin » und Amgegend . — Reichs -
arbeilsgemeinschaft sitr Siedlungswesen E. V. — Verband gemeinnütziger

SIedlnngsuereinigungen E. v . 143/17
In Anbetradit ber Demonstrations - Persammlung bleibt das Bureau des deutschen Bau -

arbeiter - Perbandes Donnerstag nachmittag geschloffen .

_ _

Habe lattfcnb 493 *

Nähgarn
aus Kärtchen unb Rollen in
Baumwoll - unb Leinengarn
billig abzugeben . Joses Vlistii ,
Viersen , Ryld. , Eittarberstr . 7.

parabellum - �

.

. . . . . . .. . . .. . . . .

etall - UauUlle

Ostej,
zahlt die höchsten *

Tagespreise für

Kupier , Messing ,
Blei , Zink usw .

sind siey eingatroffen :

Militärtuch - Hausschuhe

. . . . .

M.

Kräftige Segeltuch - Sandalen . . von „
Braune Rindleder - Sandalen . . . von „

Kräftige Kinderstiefel , Oi - öße 18 - 24 . . „

Kräftige Kinderstiefel . oröiZs 27 - 39 . . „

Kräftige Kinderstiefel , oröiZe 31 - 35 . . „
Braune Damenhalhschuhe , hoher Absatz „
Schwarze Damenhalbschuhe , Lackkappe

Schwarze u. farbige Damen - u. Herrenstiefel

7 , S0

u ,
20 . -
25, -
60 . -
70, -
05 , —

85, -

— an

Altmetalle
ßuechsilliEF , Zahngebisse

Platin-, Silfterhrneh
kauft zu Schmelzpreiien

! BruDnensir . ll

NeuköllD 99 ( |
| Kai5 . Fried . - Str . » Aw

! :

150 ,

toter SchuBikeEier , Berlin ,
launynstraße 62 ,
• mpfiehlt sich des großen Andranges wegen
en Vormlttaxsstonden zu kaufen I

an der Adalbertstraße . Nähe Oranienplatz .
Straßenbahnlinien 2, 3, 5, II , 18, 28, 45, 48, 49, 65, 03, 94 R.

Kein Spesenaufwand , daher billig !

Hltmetalle
ftupftt , Messing , Zinn , gink
unb Blei , auch Platin , Golb - u.
Eilberbruch taust höchstzahiend
'

UletsII-eliijigiik-ZeiitFsIe.
ICattku » erI » a „ lni gg

l fSermannplatz ) . MpF 13580

ÄukiiOD tod RestbestäDdeD .
Am Sonnabend , den 10. Juli 1920 , vormittags O' AUhr
lassen wir im großen Saal des Lehrerverelnahauses , Alexanderplatz ,

Berlin , öffentlich , meistbietend versteigern ;
ca . 20 000 kg verschiedene Bodenieder

'
5 000 qm } verschiedene Oberleder

"
20 000 Stück weißgare Zickel ( Glace )

n 6 000 kg Ledertreibriemen aller Art ( zur Hälfte
neu , zur Hälfte gebraucht )

s 3 000 kg textilrlemen und Abschnitte ( vorwiegend
ungebraucht )

„ 16 000 kg Zellstoffriemen verschied . Art ( nngebroaclit )
„ 6 000 kg Riemenverbinder aus Metall ( ungebraucht ) ;

kleinere Restposten an Riemen leder , Pumpen - und Manschettenleder ,
Dichtungsringen , Gleitschutzdecken , Riemenfett und einige tausend

Kilo Reste ( Stücke gebrauchter Textilriemen und Lederabiälie ) .
Die Vorräte können an unserem Lager , Große Frankfurter Str . 32, vom

Mittwoch , den 7. luli , bis Freitag , den 9. Juli einschließlich , von 8 bis 4 Uhr
nach Belieben besichtigt werden . — Der Käufer hat sofort nach erioigtem
Zuschlag eine Anzahlung in. bestimmter , aus den Vorratslisten zu ersehender
Höhe in bar zu erlegen . — Vorratsilsten mit Verkaufsbedingungen stehen
auf Wunsch kostenfrei zur Verfügung . 11/9

% Mau' erstraße U,
� !. UP.

Seit üder � �ladrkuQÄert

Ksuck »
Auslese KSkkeS

IlZvsii�ellstrHLe i64
IEckk2UsBninnen8 : r . Nord4336

Speziaiarzt
Dr . med . Hascht [ •

FFiE[lFiChStF . 9Ö. s?arde,bahnmh .
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10— I, 5—8. Sonnt . 11—1.
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung .

Isolierten Kupferdraht,
Litien undWachsdraht,

kauft höchstzahlend •
ingenteurbureau Schlichting
Berlin W 9, Liakstraße 10
Tel. : Lütz . w 3785 und 8518

Jahrrailgmaini hiliicjerl
BeueCflufDetfiyi. �xiv . $5. 95. 100, 110 ®.

LusWlöMe 25. 30, 35 M. BeueZolzrrölier Pneumatik700 M.

Große Auswahl in Automobilen und Motorräder », 175 Bootsmotore usw.

Srnst Msknow , Berlin , Weinmeistersir . 14.

„ Vorwarts " - HusgabcfteUen und Inferatcn - Hnnahmc
sowie Geschäftsstellen der Zeitnngs - Zentrale sZ . Z. ) Aktiengesellschaft .

SüdwesLindenstr . 3. V. Hos parterre . — Zerusalemer
Ctr>o,8 , Hauptgeschäft .

RentntuM a r Ai e n z e i , Ackerstr . 174, am stoppen -
PlafGeössuet von S —S Uhr .

Westenit o l p m a n n , Steglitzer Sir . 37, Ecke Mcgde -
bur Straße . Geöffnet von 9—6 Uhr.

BSben : ; st a p Schmidt , Bärwaldstr . 42, a. b. Gneise -
nache . Geöffnet von 9—6 Uhr.

— St . ig , Prinzenisr . 31, Hos rechts pari . Geöffnet
von- ß Uhr.

Osten : a n z Arndt , Markusstr . 38. Deöffnet von
. 0 —(Hr. — st a r l Melle , Petersburger Platz 4.

S ta , stopcrnikusftraße 29. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
KSdosteP a u I Böhm , Lausitzer Platz 14/15. Geöffnet

vor - 8 Uhr.
Rorboft Paus D ö I , , Immanuellirchsir . 24. Geöffnet

voi —8 Uhr.
Moabit , o s e p h , Wilhelmshavener Str . 48. Geöffnet

Poi - 8 Uhr.
Beibin I . Hönisch . Mllllerstr . 34». Eck- Ulrechter

Et, . Geöffnet von 9 —8 Uhr. . „
Rofcnt * unb Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast ,

Wir. 9. Geöffnet von 9 —8 Uhr.
Gesunbinen : ff i f ch e r . Baftianstr . 7. Geöffnet von

9 —hr. . ,
echönhr Vorstadt : « arl Mar » . Greis - nhagen - r

Li 22. Geöffnet von 9 —8 Uhr .
Adlers Spethmann , Bismarckfw . 4.
Ull -Glike , Fattenberg : Salzmann , ffallenberg .

Gaftadtstr . 10.
ßanmfenweg : ffran stSpke . «iesholzstr . 179.
seznluiöntgcutal , steperui ». Schönbrück . Karo « und Buch:

Strich Sät oft , Bernau . Rüblenstr . • .

Biesdorf : SB. Danneberg . Biktorlastr . 11.
Bohnsdorf : Horlemann , Genoffenschastehau » »Pa-

radies ".
Buchholz , Blankenburg : W. V a f o r a , Buchhalz , Bahn -

dofstraße 24.
Eharfottcnburg I: Eustad ' Saarnberg , Sefenheimer

Straße . Geöffnet von 9—6 Uhr.
sharlotienburg II : Eisfeld , Tauroggener Str . 14.
Eharfoitenburg m: Kaiserdamm 101. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
( harlottenburg IV: Günther , Marburger Etc . 13.
Eggersdorf : Schönherr , Landsberger Str . 10.
Eichwalde , Schmöckwitz : Otto strone , Eidiwalde . Stuben -

raudistraße 100.
Erlner : Albert gernicke , ffriebrichstr . 21.
ffichtenan . st r e ß k e , Walbstr . 28.
ffriebenau . Petermann , Rheinstr . 27, Ecke Rönne -

bergftraße .
Fredersdorf - Pctershagen : Ufsenwasser . Petershagen .
ffriebrichshagen , Kirschgarten : S o s f m a n n . Friedrichs -
„ . Hagen , Kurze Straße 1.
Grünau : ffranz Klein , ffriebrichstr . 10.
Lalensee , Erunewaid : Z! o a ck, Salensee , statharinenstr . 4,

Gartenbaus part .
Aerzscidc : Martin Smolibowski .
Seuuigsdorf : Emmuiat , Raihcnauftr . 7.
Sermsdorf , Glienicke , Stolpe , Bergfelde , Borgsdorf , Hohen -

ueuendors , Birlenwcrder : A. P i t l a ck , Hermsdorf ,
Berliner Str . 124.

Johannisthal Alwin Sammisch , Bismarckßr . s.
starlshorft : ffran Stanke , Sentigltr . 32, vorn oarterre .
st «U»d«rs : W. Schol » . Siesestr . SO. _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _
stöniqs . Sustcrhaufen , Niederlehme : Friede . Bauman » ,

stönigs - Wusterhausen , Luckenwaldcr Etr . 5.
Köpenick ! Emil Wißler . stietzer Str . 6 ( Laden) . ' Ee-

öffnet von 9 —8 Uhr .
Lichtenberg I, ffricdrichsfcldr : Otto Eeilel , Lichten¬

berg , Wartenbergstr . 1. Geöffnet von 9— 6 Uhr.
Lichtenberg II, Rnmmclsburg , Stralau : A. R o f e n k r a n z,

Lichtenberg , Boxhagener Str . 62. Geöffnet von 9 bis
6 Uhr.

Lichtenberg III : ffrankfurter Allee 185, Laden .
Lichtenrade : Gustav Starke , Dorfftr . 7.
Lichterfeldc -Ost, Lankwitz : L. Wenzel , Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm - Sir . 3.
Lickierfelde - West: Zchaerdel . stöhfcrftr . 1.
Madlsdorf : Emil Rausch , Lemkestr . 39.
Mahlow : Zrau Renter , Glafowstr . 1.
Mariendorf : August Leib , Ehauffeestr . 29.
Marienfeldc : Arndt , Berliner Etr . 2.
Reuenhagen : Wenzke , lliegelstr . 71.
Reulölln : M. Heinrich , Aeckarstr . 2. Deöffnet von 9 bis

-8 Uhr.
Renkölln - Britz : Rohr , Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von

2 - 6 Uhr.
Niederschöneweide : Hartrampf , Brllckenftr . 10 II.
Riederfchönhansen , Nordend : G. Schliebener , Tres -

kowstr . 14.
R- wawe « : Karl Krähnberg . Eisendahnstr . 10.
Oranienburg : ffriedrich Glaser , Bcrnauer Str . >.
Oberschönewride : Robert Paul , MatHtlbenstr . 5.
Vankow : R i ß m a n n , Mühlen sie. 70.
Potsdam : M. Bierlich . Schockst?. 23.
»ahn - dors : reichert , Forststr . 7.

vftl ' G,

Reinickendors - vst , SchSuh - l, - A l b e r t W a . hle . Provinz .
straße 58 fLaden ) .

Relnickendorf - Rofenthal : Paul Elpe ! » Edclwoißftr . S.
Schmargendorf : Reh ab . Breite Str . 3.
Schöncberg : Hermann Obst , Belzigerstr . 27. Geöffnet

von 9 —8 Uhr .
Senzig : ffriebewalb , Ehausseeftr . 54.
EicmcnSstadi : Stein , N» n neu d«umn- Mlee 92. 0.
eübcnbt : Ludwig . Halslestr . 36.
Sieglitz : Geht icke , Schildhornsw .
Tegel , Borsigwalde , Mttenm : , Reiu

munnölust und Freie Scholle : P 4 '
Borsigwalde , Räuschstr . 10. %ö{ fndt

Teltow : Krüger , Schönow , Dorsstr . g.
Tempcfbof : S dl m a ch t , staifer - Wifhelm- Str . 13.
Tempelhos : Solz , Sohenzollern - Korso S.
Trebbin : W lj ri n g.
Treptow : Gramcnz , Kiefbolziir . 412, Horn 4 Tr.
Wcißenlee : R. Meyer , Berliner Allee iL
Wiloau - Hoherlehme : R U b. Seitaip .
wilhelmshageu , »- ff - «pi »k- li Atthür G&lefit , Wil-

hclmshaqen , Der«bi >rgfto - . 2t . �
Wilmersdorf : Holffewisch '
Woltersdors : S ch u r b a
iiehleadorf , Schlachtcnsee ,

dors . Annastr . 10.
iZeuthcn , Riersdors : Ernst

stursürstenftr . 48.
Zofien : Albert Stein . ,

fl - hl «:

Wlnterseld , Zsuthen .

Sämtliche Literatur sowie
«erden

stud »I «

i n fÜüiipüi ' msrfSar
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gekchlolsen ,



StaütfUb . Schauspielhaus
( Operettsn - Gastspiel )

Heute zum I. Male. 7>/« Uhr ;

Die Strohwitwe .
Musik von Leo Blech «

Deiätsches Theater .

Maria Orska

« uhr- , Weitin . Hanptan
Kammerspiele .

Übel / ESte Borsch
su : Leibgardist

Bfiices Seliuispldlians ,
Fasenenstr . 1 ( Nähe Bhf. Zoo) .

fiertrad Eysoldt
7V, u. ; BlSt!isei !erPiii !loFi.

?' / .

Theater desWestens

Max PallenberB :
vk: f amllie Schimek

Schiller - Theater .

VaBmanii/Seiigtsseke
Zum ersten Male ;

TV» u. ; Der ehem. Leutnant

Großes Schauspielfiaus.
7: Julius Cliar (15. Abt. , 4. Ab. )
Fr. 7: Jul . Ciier ( l6 . Abt. ,4 . A. )

Theater 1. d.

KöniggrätzerStraße
>/, » Uhr : OeetMudnis .

KomQdlenhans
8; D. Reise iit die MSdchcnzelt .

Berliner Theater
Vs8 Uhr : Der UUtc Walzer

Friedr . - Wilhelmst . Tlieator

7 % uhr : Eidien tatireciit .
Der große Eriolg .

Dcatachea Opernhuna
7 Uhr : Tosca .

VI « Tribüne

s uhr ; Bunbury .
FrletLr . - Wllhelueat . Th .

7v, uhr : Eiehen lumlirecht.
Kleines Tbenter .

Nr: Die PlarrhaaskomSiiie
Kantische Oper

5 "

Uiir :7' !S: Die Frau im Dunkeln .

7V,
Imstsplelhass

uhr Der ungetreue Eckeharl
jletropoI - Thsater .

vi2: Im weißen SössT
Neaes Cantral - Tfaaatar

N Die Dame Im kraek.
Kenes Operettenhan «

7v,uhr : Prinz ?ssii Frfcdl .
Xenes Volkntiieater

Nr: Die 3 Zwillinge
Thaüa - Theuter

-vi' . ItireBolieit dieTarizerin

IPU . aaelVoUendorrplatr .

vi- Eine hellt im Piraiies
Theater 1. d. Alf . Jakobstr .

u1;- Die versciiwuoELf auliiie;
W ailn er - Theater

ulu: Der üiejende HollsiKler
Walh « lla . Thca | er «

�uhr : Kasernenlnft .

Rose - Theater .
TV, Uhr :

Scbwarzwaidmädel

Z?' / , Theater T' /J"
Direkt . James Klein f
Juli 1920

I Natura
lebende
Kunstwerke
von de Vry

iMaußtoHkühneß

ITODESFÄHRTI
2 Aegirs
in ihrer Szene am

1 Xeeresgrnnd
Mary

IZiMMEBMANNI
] v. Dtich . - Opernhaus |

in ihren Tänzen

i YÜMAZSTTIS j
JSens ' ations - Akrobaten |

und
| weitere Sensationen 1

iiielbasl
Weitere Spiele !

�Priedrlchstraße 59/60 !

�Ecke LeipzigerStraße �

| Intercsi . vorrügl .
i Juli - Programm . I

Anfang 7>£ Ulm

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7v . uhr : Bruder Martin

Lessing -Theater,
SouimerspielE « it

Allabendlich 8 Uhr ;

Leopoinelloiislaig
: » D. Glas d. Jungfrau
Deutsches Riinstler -Iheater

Allabendlich T' /jUhr :

Die bessere Witte
mit Max Adalbert .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbiücke .

Allabendlich V,8 Uhr :
Der xro « , Erfolj ; !

Die Rasciilioffs
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4: Der gute Ruh

Trianon - Thcater .
Bahnhof Friedrichstrabe .

Allabendlich 71/, Uhr :
Der groae Erfolg !

HasUerade
von Lucwig Fulda .

Sonntag 4 Uhr : Stürenfried .

Admirals - Paiast
7' / , U : Flirt in St . Moritz .

Uer Foliss Capriee
Friedrich - , ßcke Linienstr .

7V, Uhr ;

Flimmer - Kiärchen
Musikalischer Schwank .

ReichslialL-Theater
Mgiich 7</ - Uhr :

�Stett. Ssoger.
1 /rfa Varictä

Dünhoff - Bretll .
A Oarten u. Saal .
U. 9tnf. 6' /, , gönnt fi

Thcfrr mm KoCusar Ter .

£ Ut « SSH | « r
Tiii ' lica Dkr.

Oastspial 4. OrteJaiJ .z . >
ZigAb Loipzlser
n W Ffltz - BoUer-
liw Singer .
Vorverlfttaf ll - lV, a. 4- 4 Dir .

Winter - Garten
Täglich 715

Juli-Spielplan!

Fiamette

Hildegarde
in ihren Tänzen

Erry . . . Marry
das elegante Tanzpaar

Martha Western

Lichtvision ; „4 Elemente "

Qrix - Qrigory - Trup .
Ikarische Spiele

lernhard u. Robert Beil
kom. - musikal . Tanzakt

Minna Reverelly
Vortragskünstlerin

2 Hovyns
„Die lustigen Bäcker "

P . Kronos

Kraftakt

Stolzenfels - Quart .
in s. Szene : „ Am Rhein "

Alice Darier u. Partner
Kunstschützin

Original 3 Blanks

Fangspiele

Sommer - Theater

„ Qroß - Berlln "
vorm . KHem, Hasenheide .

Dorm. 8: Försterchriatel .
Sensations - schauspiel .

Frtg . 8: Krone und Fessel .
Das Ende ein. Königskrone .

Ab SV2 Spezialitäten .
Kasse vorm . 10-1 u. ab 3 U.

Ken « Welt
Arnold Scholz

Hasenheide 108 —114
Täglich Konzert
und VorKtellnng .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags :

( ürofier Ball .
Die Kaffeeküche

ist täglich geöffnet .
Anfang wochentags 5 Uhr ,

Krause
Pianot

zur

Miete
Ansbacker Straße 1,
Hc k e 11arf Arstens trage

ff
/iS
M
A
G

A
A
G
/i \
A
ans
ans
ans
ans
ans
ans
ans
ans
ans

Fnedrich-WilhelmstädtischerVariete -ßarten
Chausseestraße 30 , Nähe Invalidenstraße . Direktion s Alex Grahlmann .

Am Donnerstag , den 1 . Juli 1920 und folgende Tage
Eröffnung der größten VarietäaBühne Berlins

| Ä Attraktionen !Attraktionen I
2 Roits , Handakrobaten / Marya Behrweil und Partner , Künstlerische Spiele /
A. u. O. Ottokar , Qesana , Tanz , Verwandl . - Akt / Fredini 4 Die. , Jongl . , Balanceakt

Victor Ritter , Berlins bester Humorist

Maryit u. Lener , Komischer Akt / Mm. Langtry , Sensations - Lichttänzerin „ Im Kampf mit den
Wellen " / 3 Borkums , Korn, musikalischer Akt / 2 Joostens , Equilibrlsten auf rollender Kugel /
Charles u. Ly, Komische Radfahrer / Prltzl Fron , Berlins beliebteste Soubrette / Fredini und

Leanyt , Jongleur . Balanceakt , 145/1«

Jeden Donnerstag : BrilIant = Feuerwerk p£ u05Ä £ �™t .
Musikdirektor Vogtländer dirigiert das 30 Mann starke Orchester .

Größtes und billigstes Variete Berlins , zirka 5000 Sitzplätze . Bei plötzlich eintretendem
schlechten Wetter bietet unsere Riesenveranda dem werten Publikum genügend Schutz .

Kasscnerüffnnng ; Wochentags 4 Uhr , Sonntags 2 Uhr .
Anfang : des Konzerts : Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr . — Anfang der

Vorstelinng : Wochentags abends . 7,15 Uhr , Sonntags abends 6,30 Uhr .
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Nur nur § Äusnahmetage !
WMi HUIIWH lliMWVJMgWlfr « MBn

Um mein gesamtes Sommerlager zu räumen , verkaufe ich einen großen Posten

Ungarnierte Strohhüte
schwarz und dunkele Farben

0 Serie I II III

m. 12,50 18,50 28,50
helle Farben

Serie I 11 III

M 18,50 2TM Z8,5Ö
= = Ferner sämtliche

garnierten Strohhüte , fi
darunter die neuen Hüte für Straße , Sport und Reise , sowie die eleganten

MM Modellhüte mit Reiher - , Feder - und Blumen - Garnitur bis zu MM
UM SO Prozent wß
MM unter dem ausgezeichneten Verkaufspreise . .

•

WM ' ,l{P""llli :"Mil!"' iilli !",!!!;,<lli<l!' »41!:i«' !llS.njk«' !:!!w!ffii«' !|N;| l:i»' ®iM.il!i..®».i| l;i.>!l| :-.i, | jJi1«"!ji).«,!| | !1.ii|Bli«g| | i,i UZ

6 Modellhaus Auguste H

I MONZER I.
Wß? Markgrafenstr . 28 , 2 . Haus von der Leipziger Str . iyp

v ' Vi� ' f

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln. - llchtenberg
Rilterguistr . 47/48. Tel. ; Lichtenberg 646/647.

Nutzeisenabfeilnng ; 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

SllKl 7,50
Schnlzendorferstr . 2 .

Kupfer . . 8, —
Messing . 4, —
Lothringer Strasse 25 .

Keine Frau
, misführlichen Prospekt über hygienische
mfordern . Auf Wunsch sachgem . Beratung

Frau B. Koopmana , Berlin 220 , Potsdamer Str . 104 .

sollte verabsäumen
Artikel kosten ) , einzu

« oid -

Warnung !
Bruch !

Wenn Sie Platin , Gold und Silberbruch sowie
Brillanten , Uhren , Zahngebisse usw. verkaufen

wollen , wenden sie sich stets an die Firma

H. Wiese , ÄrtilleriesMe 30
denn der Weg ist sehr lohnend ! «

Zahle für Platin bis S ,M. über den höchsten
Tagespreis , für Goldsachen enorme Preise !

RennenmGrunewttl
( Berliner Rennverein )

Donnerstag , den 1. Juli , nachm . Bihr

7 Rennen

Bekauntmachnng .
Snfotge der schiedsrichterüchen Tnischoidung com ??unl

1S2V bringen wir hiermit zur Kenntnis , bah. von dem S vb,
an dem im Monat Juli 1S20 die Gasmesserstlinde aufgeianen
werden , der Preis für das in

Berlin - Lichterfelde und Zehlentrs
zu allen Zwecken entnommene Gas bis auf weiteres endlich

1 E einschl . kohlen - o. MMener p. mm .
beträgt ,

Für das durch Münzgasmesisr entnommene Gas erlt sich
dieser Preis um die Gasmesiereinrichhrngsmiete . Demter -
schied zwischen diesem neuen Preise und dem, auf i der
Münzapparat noch eingestellt ist, wird bei der Entleert der
Münzgasmefser durch die Beauftragten der Desellschazegen
Empfangsbescheinigung besonders eingezogen .

Berlin , den 80. Juni 1920, 7ö7D
Denfsche GasgefeNscbaff . AMengeselischcs

Heck. Landsberg .
Gasbefriebsgesellschnst , Aftiengesellscha/f

Der Vorstand : E. Körting .

Q>
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a « Veynsn
Bfelwra "

ajTiirdei J827,
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iBeÜbascMksf gÖGim IfflVssidioieD
Acskünfte •rteiltn kostenlos :

Karl Straube , BeTollmacitlBter fflr
Pr . ussen , Berlin SW. , Ziamerätrasäe 87.
Fenwul : Zeowoni * » 1 und 3602.

A. Jatzk «, Bsrlia X_SohönS *tiser Allee 110.
Fenraf : Norgea 3»*) .

■ ermana ( tachr . dt , Berttn SW„ Jo -
äansltorsu - . t. Ter * ruf ; Moritsplatz 4628.

1. Gebhardt . BerUn SW, Schätzen -
strasse ». F. rnrnt : Zernrum 1SS2.

Dr . Wurfacfamldt , Beriin - Friedenau ,
Stubenrauohstr . 49. Fernroi : P(alzb . . 333ö.

J . h . Will . Schulz , Potsdam , Breite Str . 12.
B. Jenner , Berlin -Britz , Uaimemarmstr . 31.

jjnvali ti rtaisvfrsiflifnui 9

DasChrlstusproblein gelöst! Scw%Vrw��e?susrÄj
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokunl
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Chri j
war : ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer I
Freimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aälte I
diesesBundesinJerusaleman denAeltesten inAlexand j
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung 1
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystis ;
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklä
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht Dieser Bei
ist von Ferd . Schmidt ins Deutsche Übersetzt .
Denkender wirddas Werk unbefriedigt aus der Hand le oa

Preis Mk. 5. 50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . HI
Gr. Bücherkatalog gratis . Albrecht Donath , Verlag , Lig4,

Perlen

Uuweleii
Sehr grosses Silierlager

Margmf * co . n .

Spezial - Arzf
für Haut = u . alle Harnlein ,

Harn - und Blutuntersuchungen .

Dp . med . ECanl Reinha Ji ,
Potsdamer Straße 117, Luuowfterr.

Sprechstunden : >/,12 —2, l/s6 —1/,10 abds , Sonnt , '/-.l Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung ' sämtl . lver -
fahren in verschl . Kuvert geg. Einsend . v. 2, —M. pfrei

BmCh -
Fahrt wird vergütet I

Gold !

Stelienangeboie

Perfekter

SS GieiEiistrotn -Masehinen
nollstänbig ccrtraut ist. per so¬
fort für Berlin grsudit - Sc-
Werbungen mit Angade des
Lebenslaufs unter E. B. SO
an die Zeitnngs - Zenlrat «
Sesenheimer Str . 1. lOä. Sa

( sieübte

8yuIoiimc! iIkrjoiikii
neciangt sosoit . 102/7 a

Bromm & Co. ,
Eharlotteubg . , Viomarckstr . lOO.

Gsker Redeßveißsk. -
Feuervcrsicheriings «eral -

Agentur mit Nedemchen
sucht geeignete

Vertret
( Herron und Doli in
Groh- Beriin . Angebauter
K. 62t an GerlkmanLnn -
Bureau , Berlin W S. 9111

Ankerwiclr 1
für neue Drehstronkor «
gesucht,, nur seibstdn Ar.
beiter werden eingestelfferte
mit sgrugnisab di' rlfteibtitet

Paul V» i >
Ilmenau L Th. Fer 528.

klKleWsövkliispkR
z aus Privatdienftvortrog gesucht . 11/1

Energische Bewerber Mit langjähriger Ztranlensrer .
waltungstätigieit , dementsprechender Eriahrung unesten
Zeugnin ' cn wollen Gesuche mit GchaUsansprüchen bzum

ZI . Aull er . einreichen an den

Magistrat Frankfurt a . Od .

bz &GüQmtöi >

| Junges Mädchen ; ;
J für leichte vurenuhllfsarbeil gesucht. Angebotst
? Ansprüchen unter 0. 55 an dl« Hauptexp . des Vorm.



deutscher Reichstag .
Fortsetzun - g von der 1. Seite .

Wg . Dr . Heim tBaher . Bp. ) : Diejenigen , die nach Spa gehen .
müssen sich vorher eine genaue Bilanz ausmachen , eine Bilanz
der Wahrheit . Sie müssen sich aber auch in die Denkmeise
der Ententestaaten und besonders Frankreichs , das unendlirfs
viel gelitten hat . vertiefen . Dkjeriigen sind nicht die un klügsten
Gläubiger , die ihrem Sestuidner bei springen , um ihn vordem
Rum - zu bewahrent Das erste , um einen verlotterten Betrieb
wieder in die Höhe zu ' bringen , ist Stabilität und Ord -
nung . s�nruf der U. Soz . : Und B ahern ? ) Lassen Sie uns für
uns selber sorgen . Wir haben und wollen
in Bevern einen Bürger - und Arbciterstaat ohne Klassenzegensätie .
! Lebh . Bravo ! — Widerspruch b. d. Soz . ) Frankreich soll wissen ,
dag das deutsche Volk in feister übergroßen Mehrheit jeden
Militarismus vollkommen ablehnt . Aber mit der
Herabsetzung unseres Heeres aus 100 000 Mann zerstört Frank¬
reich die erste Voraussetzung unseres Wiederausbaues , die Ord -
nung . Der Wiederaufbau kann erfolgreich nur erfolgen , wenn die
besten Männer des ganzen Volkes an die Spitze gestellt werden ,
dann . aber auch für längere Zeit dort wirken können und nicht
alle paar Mrnmte wi . der abtreten müssen . ( Sehr richtig ! ) Ich
muß auch heute noch eine Lanze

für die Zwangswirtschaft
brechen , die im heutigen Stadium einfach unentbehrlich ist . Unsere
wahnsinnige Preissteigerung auf allen G ieten kann nicht so
weiter gehen , darüber ist sich alles klar . Wir leiden an einem
fehlerhaften Valuta - irkel . Dagegen gibt es nur eine Rettung , die
Einführung einer doppelten Valuta . Daß der Preisabbau
einsetzen muß . auch darüber ist sich jeder klar . Ich habe nichts da - '
gegen , wenn er bei der Landwirtschaft einsetzt , um so' end -
lieh über das aste Wide rspiel� hinauszukommen , zuerst Löhne —
' »erst Preise — zuerst Landwirtschaft — zuerst Industrie . Dazu
ist es aber unter allen Umständen notwendig , daß die in der Land -
Wirtschaft notwendigen Produkte , die Düngemittel im besonderen ,
st a b i l i s i e r t werden . Stabilisiert muß auch werden der G e -

Toi nn jeder Art . ( Lebh . Bravo ! ) Es geht nicht an . daß wichtige
Gesellschaften heute

900 Prozent Dividende

vl ' rte - len — da ist die Frage leicht gelöst , warum alles so teuer
■f:. «Lebh . Sehr richtig ! ) Ter Gewinn des einzelnen und der Ge -
: r : rn der Gesellschaft muß , wie dies in England während des

eieaes geschehen ist , auf eine gewisse Höhe beschränkt wer -
vn , schrankenloser Gewinn ist Verbrechen am Volk . ( Sehr
richtig ! links und in der Mitte . ) Ich sage hier offen , daß die Re -
gicrung jetzt in das genaue Gegenteil der Kriegszeit gefallen ist
» nd jetzt zn hohe Höchstpreise festsetzt . So haben die bayerischen
lstruern erst jüngst wieider erklärt , daß sie eine Herabsetzung des
' ' v ei zpi , Preises und des Kartosfelpreiscs für möglich halten . lBeiiall
chnks . ) Der Landwirtschaft erwächst dann aber — ( zu der Rechten )
•"■' gen Sie das allen Jtren Landwirten ! — die Pflicht , mit
'■hren Preisen die nie d- e r st m ö g k i ch e Grenze innezuhalten . ( Leb -
' iftes Bravo ? ) Auch die Steuergesetzgebung muß darauf ent -
brechend Rücksicht nehmen , so ist - • B. das steuerfreie Exi -
stanz minimum des Einkorn ' - cutr längst nicht mehr rich »
! g. ( Sehr richtig ! ) Sin . nles ; ■ • - n dezentralisierter
Zentralismus . Wir müssen t nter allen Umständen den

oeiwstgehcnden föderalistischen Aufbau beibehalten . Die

Zentralisierung bedeutet eine riesige Verteuerung des Be -
triebe ? und ist für unseren Wiederaufbau am allergesähr -
lichsten . Bei unserer auswärtigen Politik müssen wir Per -
sonen - und Parteistandpunlt viel mehr , zurücktreten lassen ,

« müssen nach dem swlzen englischen Wart denken und hgndeln :
. . IVrigbt er wrong , my country ! " ( Recht oder Unrecht , mein

Hcimatllnrd ! ) lLebhafter Beifall . )
Präsident Löbc teilt mit , - daß die Unabhängigen ein Miß -

f ' - RurnsvotuOT gegen die neue Regierung beantragen .
Das Haus vertagt sich.
Donnerstag 1 Uhr : Not - Etat , Anträge , Fortsetzung der Debatte

■' ■r- die Regierungserklärupg .
Schluß 6 Uhr .

»
Der Acltestenrat einigte sich dahin , daß bei der Aussprache über

sie allgemeine politische und sinanzielle Lage des Reiches von jeder
Fraktion ein zweiter Redner zum Worte kommen soll . Damit
nstrd der ursprüngliche Plan , die Beratungen diese Woche abzu -
schließen , hinfällig . Zur Erledigung des Not - und Nachtrags -
etats , der kleineren Vorlagen und Interpellationen wird der Reichs -
tag auch die ersten Tage der nächsten Woche zusammenbleiben .

*
Der Ansschnh für auswärtige Angelegenheiten wählte zum

' ' ersitzenden den Abg . ' Dr . Stresem ann ( Dt . Vp- ) , als dessen"
tellrertretxr Abg . M ü l l e r - Franken lSoz . l , zu Schriftführern

die Abg . Dr . Herschcl ( Ztr . ) und Dr . Hoetzsch ( Tnat . Vp. ) .

Sozialöemokratie und RegierungsbilÜung .

valona gefallen ?
Belgrad 39 . I » ni . ( Rcutcrmeldiing . ) Tie Zeitung „ Prawda "

' neidet : Die Albanefcn haben Valona erstürmt und
dic ganze italienische Garnison gefangen genommen .

Wenn diese „ Prawda " ihren Namen rechtfertigt und wirklich

die Wahrheit , nicht nur den heißen Wunsch des südslawischen
> «teutegeiiosien kündet , dann kann dieser Ausgang des albanischen

Abenteuers den Staat in eine ebensolche Krsse . stürzen , wie

mnst Varaticris Niederlage bei Mafsauoh in Abessimcn . Zwei
Umstände sprechen allerdings gegen die Richtigkeit der Meldung :
" ' Nmal d�ie Ouelle selost , denn alle jugoslawischpn Nachrichten sind ,
' - weit sie sich aus Fragen beziehen , an denen Italien beteiligt ist ,
' -' ' t der allergrößten Vorsicht aufzunebmen . Und vor allem

' Totsach ? , daß e : n großer Teil der italienischen Flotte
' r Valona konzentriert »ist , läßt die Möglichkeit einer solchen

ocrrümpclün . z , . rein militärisch genommen , kaum zu , denn

mit den schweren Marinegeschützen kann man den etwaigen Rück¬

zug der Besatzung decken. -
Bei der hiesigen italienischen B o t s ch a ftt war in später

Abendshmd ? ein Dementi nicht zu erlangen , doch hält man dort

die Nachricht für sehr unwahr scheinki ch.

London , 30 . Juni . ( Reuter . ) A l i o t t i ist mit einer Sonder -

inst ' ion der ilalieniicben Regierung nach Albanien gereist , um über

■! Abkommen mit den albanischen AuiständiiÄen zu verhandeln .

„ Avanti " betont , die von Giolitti angekündigte friedliche

Lösung der Frage von Valoya sei dadurch möglich geworden , daß
die italienisck -c strategische Basis beibehalten , den Albancsen aber

die Vx rw al t u n g der Stadt überlassen würde . Die strategische

Basis solle durch die kleine Insel von Staferno sichergestellt werden ,

die die Bucht von Valona behmss . tv, '
* .

In der Kammer forderte de� Sozialdemokrat Modigliani
die Regierung am , sich an ihre Vetiprechungen zu ballen und wünscht

namentliche Abstimmung über die Tagesordnung Maffi , die

den unverzüglichenRückzug derTruppen aus Albanien

verlangt . Giolitti erklärte , erhalle es für unnütz , die Er -

llärungen bezüglich Albaniens zu gv i c d e r h o l e n. Tie Polilik

der Regierung sei klar , Italic » iriidc keine Truppe » »ach Albanien

und bestehe aus der vollen Unabhängigkeit dieses ' Landes . Die

Regierung könne aber die Tagesordnung Maifi nicht annehmen ,

�enn es sei unmöglich , den Truppen der Alliierten telcgraphisch den

vtüÄzugSbafehl zu geben , bevor die Verhandlungen zu Ende

In LS öffentlichen Volksversammlungen nahmen die Berliner
Parteigenossen am Mittwochabend zn der Haltung unserer Partes
zur Regierungsbildung Stellung . Trotz des hesiig ? » Gewitters
waren atle Versammlungen gut besucht , lleberall wurde die
Haltung der Reichstagsfraktion gebilligt . Von vorzüglicher
Stimmung getragen , nahmen die Versammlungen überall einen
ruhigen A e r l a u f.

Nachstehend die bisher vorliegenden Berichte :

In der Schnlanla in der Pasteurstraße referierte vor einer
zahlreichen und aufmerksamen Zuhörerschaft der Landtagsabgeord -
nete Genosse Heller . Seit Jahrzehnten kämpft die Sozialdemo -
kratic für die Verwirklichung ihrer Parole : Ter Bolkswille ist
oberstes Gesetz . Die Unabhängigen , die ausschlaggebend geworden
sind , lehnen in dem bekannten Enspienbries jede Beteiligung
an einer Koalitionsregierung ab . ( Lebhafte Zurufe der Unab -
hängigen und Kommunisten : Sehr richtig ! Widerspruch der Mehr -
beit . ) Dadurch treiben sie den Sozialismus zurück . ( Zuruf : DaZ
bat Noske ge mackü ! Nach minutenlangem Lärm versuchten die
Unabhängigen die Versammlung zu sprengen , werden aber vom
Referenten unter starkem Beifall der Anwesenden zur Ruhe ge -
bracht . ) Die Wähler der U. S . P. sind mit der Taktik der Zentral -
leitung ganz und gar nicht einverstanden . Durch ihre
Schuld haben wir eine bürgerliche Regierung , die natürlich
ihre , ureigenste Interessen voranstellet wird . Die
Abstinenzpolitik der Unabhängigen macht den Rechtsparteien
die Erfüllung ihrer Wünsche leicht . Ich warne davor , sich von
den allerorts auftretenden Spitzeln in eine Situation hinein -
sagen zu lassen , deren Kosten die . gesamte Arbeiterschaft zu zahlen
hat . Die Opfer , die es nun kostet , die Seele der Arbeiterschaft rein
zu halten , hätten vermieden werden können , wenn die U. S. P.
miß in die Regierung gegangen wären . Auch wir erstreben d i e
Herrschaft der Arbeit , aber auf dem Wege über die
Demokratie . Mit dem P h r a s e n s ch w a l l über das Räte -
system ist der Abbeiterschast nicht gedient . Der „ Revolutions -
macher " Ledebour behauptet zwar immer , seine Partei habe
die Revolution gemacht , aber thre jetzige Taktik liefert die Er -
rungenschaften derselben an die Reaktion ans . Unsere Aufgabe
muß es sein , die Mitglieder dieser Partei über das Wesen derselben
aufzuklären und sie zu wahren Sozialdemokraten zu machen . ( Leb¬
hafter Beifall . )

In der Diskussion ga! b ein Unabhängiger der Meinung Aus -
druck , daß wir zunächst eine richtige Militärdiktatur haben
müßten .

In der Aula des Königstädtischen Realgymnasiums sprach Ge -
noffe Stampfer zu einer . zahlreichen Zuhörerschaft . Uutcr dem
Beifall der überwiegenden Mehrheit rechnete er mit der sinnlosen
Politik der Unabhängigen scharf ab . Er bewies aus zahlreichen
Aeußerungen linksradikaler Politiker , daß der U. S. P. wie der
K. P. D. der Glauben an die Möglichkeit , die politische Macht mit
Gewalt zu erobern , vollständig verloren gegangen sei . Die U. S. P.
schrecke mit Recht vor dem putschistischen Weg zurück , weigere sich

aber auch , den demokratischen zu betreten , befinde sich also im Zu -
stand vollständiger Ratlosigkeit . — Verschiedene links radikale Dis¬
kussionsredner fanden von feiten der Versammlung schroffe M -
lchnung . Den Schluß bildete ein stürmisch aufgenommenes Hoch
auf die alte Sozialdemokratische Partei .

In der Kirchner - Oberrealschule sprach Genosse Erwin Barth
vor etwa 300 Versammelten . Die Versammlung rvahm ohne Dis »
lussion einen guten Verlauf .

In der Versammlung in der Schulaula - , Grünthaler Str . 5,
referierte Genosse Brückner . In der regen Diskussion trat be--
sonders der Demokrat Serzberger hervor .

In den Pharus - Sölen referierte die Genossin Bohm - Schuch .
Tie legte die Gründe dar , die die Sozialdemokratie veranlaßt habest ,
nicht in die Regierung einzutreten , und geißelte die arbeiterfeind -
liche Politik der U. S. P. , die sich trotz der 80 Mandate vor einer
praktischen Mitarbeit gedrückt habe . Der Besuch war trotz deS
schlechten Wetters gut . ,

Die Versammlung in der Schulthciß - Vraucrei , Haseuhside , war
out besucht . ' Genosse Heitmann referierte . Er. ging auf den
Wahlkampf unh das Wahlresultat zurück und kritisierte die Stellung
der Unabhängigen bei der Regierungsbildung . Der Referent schloß
mit der Versicherung , daß die Sozialdemokratie - den geraden Weg
weitergehen werde . Zwar sei eine Schlacht verloren , aber wir sind
als Mehrheitspartei geblieben - Es sprach noch ein Syndikalist , den
aber mit seinen Ansichten absolut lernen Anklang fand . Die Ver »-
sammlung r - ahm einen guten Verlauf .

In der Bockbrauerei referierte Genosse Koblenzer vor erner
stark besuchten Versammlung , die seine vortrefflichen Ausführungen !
mit großem Beifall aufnahm .

Im Böhmischen Brauhaus referierte vor einer gut besuchten
Versammlung Genosse S i e r i » g. Die Diskussion war lebhaft
und fand einen guten Abschluß .

Die Versammlung in den Anbrcasfestsälen war gut besuchte
Referent war Genosse Dr . , S t r i e M e r . Seine Ausführungen
fanden starken Beifall , zur Diskussion meldete sich niemand . Wik
einem kurzen , kräftigen Schlußwort von feiten des Versammlungs -
leiters Genossen Buchmann wurde die Versammlung geschlossen .

Genosse W u s ch i ck referierte in den Musiker - Festsälen vor :
zirka 1000 Personen . In der Diskussion kamen Gegner Mlsgisbkg
zu Wort . - Tie Entschließung fand einstimm - ige Annahme .

In der Viktoria - Luise - Echule im Wilmersdorf referierte die
Genossin I u ch a c z. Es fand eine Diskussion statt , in der ' ein
außerhalb der Parteien stehender Redner Kritik an unserer Partei
übte . Stadtrat Genosse Oppel und die Referentin erwiderten dem
Diskussionsredner .

Die Versammlung im Bürgergarte « ( Reinickendorf ) lftt unten
der Ungunst -des Wetters . Genosse V o g e l - Nürnberg streifte in
sachlichen und treffenden Ausführungen die Frage der Regierungs »
bildung und unser Verhalten gegenüber der n engebildeten bürge r ,
lichen Regierung . Die Gefahren derselben führte er ebenfalls vor
Augen uitd ermahnte , einmütig für den Sozialismus zu w- rken
und neue Kräfte für denielbe « heranzuziehen . Eine Dis -
lussion fand nicht statt .

geführt seien . Die Tagesordnung Maifi wurde verworfen und
die sechs provisorischen Budgetzwölftel bis zilm 31 . Dezember 1S20
mit 316 gegen 91 Stimmen angenommen .

Im Senat sagte der Kriegsminister Bonomi am Dienstag , die

Regierung werde einen Kommissar nach Albanien senden , der aus -

drücklich erklären soll , daß Italien die Unabhängigkeit
Albaniens anerkenne . In allen Städten Italiens hätten sich Frei -
willige für Albanien gemeldet .

Pom , 30. Juni . . W7B . Der von einer Minderheit pro -
klamiertc Generalstreik hat keimen Erfolg . Nur einige hundert Ar -
bester streiken .

In Mailand , Genua und astdeven großen Städten , auch in

Sizilien , ist der Dienstag ruhig verlaufen . Laut „ Giornale
d' Itlllia " sind bei Haussuchungen in Amcona und anderen Städten
bei zahlreichen Agitatoren und Anarchisten beträchtliche Geld -

summe « gefunden worden .

Rom , 30 . Juni . ( Stefani . ) In Maserata wurde der all -

gemeine Aus st and erklärt . Aus der Provinz werden von

anarchi st i scheu Elementen angeslfftete Zwislbensälle gemeldet
Die Stadt Amcona ist ruhig . Die Polizei setzt ihre�
Säuberungsarbeiten in der Umgegend fort .

Ancona , 30 . Juni . Polizeitruppen durchziehen das Gebiet von
A n c o n a und Falconara , wobei zahlreiche Ver -

Haftungen vorgenommen werden . Die Stadt kehrt zu normalen

Zuständen zurück . In Jesi haben Verstärkungen aus Ancona die

Verbindungen wiederhergestellt . In Chiaravalle und S e n i -

g a l l i a sind Truppen eingetroffen , ohne auf irgend einen

Widerstand zu stoßen .

Polens Seürängnis .
Nach L o n d o n e r Meldung bat Polen eine allgemeine

Aushebung aller Männer von 20 bis 35 Jahren angeordnet .
Die Einziehung in Neupolen , auch solcher , die für Deutschland

optieren wollen , geht weiter .
Die standrechtliche Erschicstnng von 17 Graudenzer Arbeitern

wird auch durch polnische Zeitungen bestätigt . Als Ursache wird

jetzt ein Manifest gegen das Verbleiben der Polen in Westpreußen

angegeben . Ausgerechnet Unabhängige sollen ein derartiges Manifest

erlassen haben — ein traurig - grimmiges Lächeln wird die Antwort

der „ Nenpolen " sein .

Zur Antwort auf die Aufforderung an die oberschlesischen Berg -
arbeiicr , keine Kohle für Ungarn und Polen z » liefern , ruft Korfanly
die polniichen Aibeiter auf , nicht mit deiilschen Sozialisten zu -
sammeiiziiarbeiieii . Aber Korsanlys Kredit bei den polnischen
Arbeitern ist schon längst erschöpft .

Deutsch - tschechifthe Abkommen .
Prag , 30. Inns . ( Tschechoslowakisches Preßburecm . ) Auf

Grund der in der zwischenstaatlichen Kommission , die von der

ischechoflowalischen und dhr deutschen Regierung eingesetzt würbe ,
in Prag abgehaltenen Beratungen wurden vorläufig unter Vor -

behalt drei Abkommen getroffen , unb zwar : 1. ein Wirt - »

s ch a f i s a b k o m m e n ; 2. ein Vertrag b«tr . die Staa tsbür -

g e r f ch a f t und 3. ein Ablommien über -die Durchführung des Au -
tikels 297 ( Liquidation ) des Friedemsvertrags von Versa rllsS .

Frankreichs wahres Gesicht .
Paris , 30. Juni . In der Kammer erklärte gestern der

französische Kolonialminister Sarraut auf eure Anfruge , daß
die Regierung das Mandat über Kamerun und Togo n» eine

Annexion zu verwandeln gedenke .

Gutschkoffs Rüstungen .
Das Kopcnbagener Blatr „ Bellinske Tidende " meldet aus

Äowno . daß der riisssicke Gegenrevolulionär Gntschkoff in Ostpreußen
ein Heer von 60 000 Mann (?) ziisammengebrach ! habe , das zu -
nächst

' über Lettland und Litauen vorstoßen solle , und dem auch
viele Bermondl - Soldaten angehörten .

Auf unsere Anfrage an amtlicher Stelle in Berlin wird uns

gesagt , daß man davon nichts wisse und die Richtigkeit der Meldung

bezweifle . Jedenfalls würde eine solche Aktion wohl zunächst den

Widerstand Letilands und Litauens zu brechen haben , die mit

Sowjctrußland in Frieden leben .

Deutschland - der Zeinö !
Prag , 30 . Juni ( MTB. ) . Bei dem wochenlangen Großfest der

tschechischen Sokoln ( Turner ) hielt der als Gast anwesciidc ehemalige
sranzösischc Ministerpräsident Barthou rinc Rede , in der er sagte ,
die T l ch c ch e n iind Franzosen hätten denseltzenFeiild .
Er fuhr fort : Wir müßten uns bemühen , diesen Feind z » entwassnen ,
damit er nie wieder gegen uns einen Angriff nnternehmen kann .

Das ist unser Jntereffe und das Jntereffe der gesamten Menschheit .

Rufstanö in Marokko .
Paris , 30. Juni . ( MTB . ) Nach einer HavaSmeldung aus

asablanca wird von Taza gemeldet , daß eine große Auf «
r e g u n g bei den Beni - Uarain in den westlichen Bezirken herrsche ,
wo der Prätendent B u H ama d a das Kommando über eine

H a r k a übernommen habe , die den Versuch mache , die B e «

rieselungsarbeiten zu zerstören . Die Eingeborenen seien
von dem Posten von Bu Snadel angegriffen worden und

hätten sich nach schweren Verlusten zurückgezogen . Nach einer

weiteren Meldung aus Taza hat eine Schwadron Kavallerie unter

dem Befehl des - Paschas von Taza mit Eingeborenen einen Kampf

gehabt , den sie abgebrochen hgtten . Sie hätten Tote zurück -

gelassen . _

Der Zabernprozeß in neuer Mustage .
Frankfurt a. M. , 30. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Staatsanwalt Kleinböhmer , der in den Zabernschande die

Zivilbevölkerung gegen die Militärs mit Nerchdruck in Schutz mchm
und besonders dafür sorgte , daß die Venn Militär vorgenommenen
Massenverhaftungen von Zivilisten in dem bekannten Panduren -
k e l I e r rückgängig gemacht wurden , ist jetzt Leiter der preutzi -

scheu Ilebernahmestelle für elsaß - lothringische Flüchtlinge in Frank¬

furt a. M. und in dieser Eigenschaft maßlosen Angriffen einer

Opposition ausgesetzt , deren Führer der ehemalige Postsekretär
Hartmann ist . Kleinböhmer hatte nicht nur durch solche Angrifff
in seiner amtlichen Eigenschaft zu leiden , sondern er wurde auch in

öffentlichen Versammlungen aufs äußerste angegriffen . Es wurde

ii. a. behauptet� daß er in dem Zabernprozeß zugunsten des

Militärs gegen die Bürg - erschrft aufgetreten sei . Auf Veranlassung

seiner vorgesetzten Behörde . in Berlin ging deshalb Kleinböhmer

gegen Hartman - n vor , so daß heute vor dem Frankfurter Schöffen

aerichi ' der Zabernprozeß erneut zur Sprache kam . Die Verhaud

lungen endeten mit der Verurteilung Hartmanns wegen Ver -

leumdung z u wahreren Monaten Gefängnis .

Vielleicht erinnern sich die Ankläger des „militaristischen "

Deutschland von heute , daß es sein Kanzler Fehrenbach war -

der damals in einer unvergeßliche « Rede das Volk gegenüber
den Reuter und Forstner vertrat .

Das württembergische Staatsministcrium wftd folgendermaßen
zusnminengesetzt sein : Die bisherigen Minister Dr . H i e b e r .
Staatspräsident und Kultus : Graf , Inneres : Bolz . Justiz :
L i e i ch i n g , Finanzen : früherer Ministerialrat jetzt Direkior bei
Daimler Dr . Schall , Arbeit und Ernährung .

Koburg in Bayern . In der Schlußsitzung der Koburger Landes -

Versammlung gab der bayerische Ministerpräsident Dr . von Kohr
der Freude über den Anschluß Koburgs Ausdruck , worauf der

Präsident den Landtag schloß .

Auch Hermes geht nach Spa . Die deutsche Vertretung in
Spa soll auch der Reichsernährungsminister begleiten .

Der künftige Präsident Mexikos . Das Blatt „ El Democrate "
meldet , daß alle politischen Parteien Mexikos ' sich dahin geeinig l
haben , für die kommenden Präsidentschaftswahlen die Kandidatur
des Generals Obregon anzuuehmeu .



GeipeMlchostsbeVegung
Neoe Erschütterung im BinnenschiffahrtSgewerbe !

Die Binnenschiffahrt der Elbe . Oder und märkischen Wasser -
straszen hat eben einen fünswöchigdn Streik hinter sich, und schon
bemühen sich die Unternehmer , die Erregung der Arbeiter zur
Siedehitze zu steigern . Die Zentralverbände der Maschinisten und

Transportarbeiter haben die Lohnposition des Tarifs gekündigt
und fordern eine Aufbesserung der durch die Teuerung längst über -
holten Löhne . Der Arbeitgeberverband hat jegliches Entgegen -
kommen abgelehnt mlt der Begründung , das Gewerbe könne keine

höheren Löhne tragen . Der Reichsverkehrsminister Bell hat im

Februar d. I . in einer Polemik gegen die Unternehmer festgestellt ,
dag es dem BinnenschiffahrtSgewerbe noch nie so gut ging als jetzt .
»Durchschnittlich wurden im letzten Jahre rund 8 Proz . , vor fünf
Jahren 2 Proz . verteilt . . . . Hält man diesen Ergebnissen die in
die Milliarden gehende Unterbilanz der Eisenbahn gegenüber , so
wird man allerdings wohl » Et Recht von einer . eigen -
artigen Umstellung� der Verhältnisse reden können . " Nun wird ,
wie die von Herrn Bell angeführten Beispiele beweisen , daS gute
Durchschnittsergebnis in der Hauptsache von den rheinischen Gesell -

ichasten herbeigeführt . Die Aktionäre der großen Schiffahrts -
gesellschaften auf der Elbe - Oder können auf Dividenden verrichten ,
weil sie identisch find mit den Firmen , die ihre Güter durch die

Biunenschiffahrl transportieren lassen . Sie sind an niedrigen
FrachtenweitmehrinteressiertalSanhohenSchiff -
fahrrsdividenden . Darunter leiden vor allem die kleinen Privat -
schiffer , trotzdem waren diese bereit , während des letzten Streiks anstatt
der vertragsmäßigen 195 M. wöchentlich 225 M. zu zahlen . Was

diese um ihre Existenz bitter ringenden Kleinen zahlen können ,
wird den Großen nicht schwer fallen . Nachdem der vom Arbeits -

Ministerium bestellte Borsitzende des Schiedsgerichts es abgelehnt
hat , einen Schiedsspruch zu fällen , �weil die Differenz zwischen
Forderung und . Angebot " zu groß war , haben die Arbeiter wieder

Handlungsfreiheit gewonnen .
Aus jedem Wort der Unternehmer klang allerdings die

höhnische Genugtuung über die abgekämpften Binnenschiffer , die der

unabhängig - kommunistische Binnenschifferverband zur Unzeit ins

Feuer hetzle / wodurch die Zersplitterung unter den Binnenschiffern
mrf größer geworden ist . Immerhin ist das letzte Wort noch nicht

gesprochen . Es liegt bei den neuen W i r t s ck a f t s - und

Arbeitsmini st ern , zu beweisen , daß die Befürchtung , mit der
die freigewerkichaftlich organisierten Arbeiter dem neuen Kurs ent -

gegenkehen , zum mindesten übertrieben ist . Daß ein Arbeiter mit
195 M. wöchentlich nicht zwei Hausstände aufrechterhalten kann ,
ohne daß seine Arbeitskraft und seine Arbeitsfreudigkeit
darunter leidet , sollte den beiden Herren einleuchten .

Tie Zimmerer und Tiefbauarbeiter
nahmen in einer Versammlung Stellung zu den Verhandlungen im
Trefbaugeürerbe . Tornow . vom Bauarbeiterverband ,

Sektion� Tiefbaugetverbe , und B e n a d a vom Zimmererver -
band schilderten die Situation im Tiefbaugewerbc . Nachdem durch
Schiedsspruch vom 4 Juni den Zimmerern llnd Bauarbeitern im
Hochbauaewerbe ein neuer . Stundenlohn rückwirkend vom 29. Mai

zu zahlen , ist , weigern sich die Tiesbauuniernehmer , wie es bis dato
tariflich üblich war . diese neue Erhöhung des Stundenlohnes an - .
zuerkennen . Die Verhanotungen mit den Arbeitgebern des Tief -
baugewerbes am 19. Juni verliefen ergebnislos , da sich die Herren
auf den Standpunkt stellten , jegliche Lohnerhöhung abzulehnen .
Die zweite freie Verhandlung im Reichsarbeilsministerium scheiterte
gleichfalls . Es wurde nun ein auS beiden Parteien bestehendes un -

parteiisches Schiedsgericht unter einem unparteiischen Vorsitzenden ,
Herrn Geheimen Regierungsrat Wulf , zusammengesetzl . Herr
Wulf machte den Vorschlag einer Lohnerhöhung von 50 Pf . pro
Stunde Die unparteiischen Beisitzer von der Unternehmerseite
wollten ' jedoch die 49 Pf . her zentralen Vsrernbarung hierbei mit -

eingerechnet haben ; dies wurde von den Arbeitnehmerbeisitzern ab -

gelehnt . Da nun kein Verhandlungsweg mehr offen steht , so wer -
den nunmehr die ' Zimmerer und Tiefbauarbeiter durch das Ver -
halten der Unternehmer zum ' Kampf gezwungen . Alle Verant -

Wartung über die schwierige Lage aiff verschiedenen Baustellen und
deren Gefahren fallen somit auf die Schullern der Unternehme�
Es wurde von der Versammlung beschlossen , am Montag , deP
28. Juni , überall da, wo sich die Unternehmer , durch nochmaliges� für

Tisfhaugewerbe den Lohn
Arbeit einzustellen sei .

des Hochbaugewerbes zu zahlen , die

Achtung , Zimmerer !

Wir ersuchen alle Kameraden , an der am Donnerstag , den
1. Juni , nachm . 5 Uhr stattfindenden Demonstrationsversammlung im

Zirkus Busch sowie der Parallelversammlung im Lustgarten teil -

zunehmen . Diese Versammlung ist von allen Organisationen des

Baugewerbes einberufen . Kein Zimmerer darf fehlen .

Generalstreik und Näte .

Wissen Sie , wer den »Generalftrcik gegen Kopp und Konsorten
führte ? Nein , antworten Sie nicht i Lesen Sie Täumigs „ Ar -
beitcr - Rat " , dort schreibt Max Sievers einen vierten Bandwurm
über U. S . P. und Räte , in dem es u. a. heißt :

Der Kampf gegen die Putichiste » wurde eingeleitet unter der

Führung der Unabhängigen Partei , er wurde beendet unter
der Fuhrung von Legten und Genossen . ' Er wurde eröffner und

geführt in vollster Harmonie zwischen U. S . P. - Vorstand — Räte
und — Gewertickaflen . ,

Wer den Putich in der Kapp - Stadt erlebte , weiß , daß die Sache
andersrum vor sich ging . Zumal die Betriebsrätezentrale kam erst
nach 43 Stunden — am Dienstag abend — zu der Ucberzeugung ,
daß sie ihre Schäfchen zum Kampf gegen . die Regierung
Bauer aufrufen müßte . Die Hoffnung , während der

„ Regierung " Kapv im Trüben iiichen zu können , war
bereits beteiligt . Originell ist , daß man in. dem Ariikel
des Herrn Sievers nichts von der Mitwirkung derS . P. D. zur Ab -

wehr des Kapp - Streiches erfährt , obwohl diese zur Rettung
der republikanischen Freiheit mehr tat als die
U. S . P. und R ä t e zusammen . Das ist ganz felbstverständ -
lich , weil die S . P, D. die Freiheit der Arbeiier verteidigt , wäh -
rend U. S . P. und Räiezentrale im Grande genommen dieselben
Ziele haben wie Kapp und Lüttwitz : Sturz der demokratischen Ver -

fossung der Republik und ihre Ersetzung durch die Diktatur .

Der Golpaer Elektrizitätsstreik .
Auf die aus Angestelltenkreisen gemachten Mitteilungen über den

Streik im Kraftwerk Zjchornewitz und auf der . Grube Golpa ver -
sendet die Direktion der Elekirowerke Aktiengesellschaft eine Be -

richliguug , der wir das Folgende entnehmen :
Die Forderungen der Angestellten haben als Ursache den Um -

stand , daß der Arbeiterschaft des Kraftwerks Zschornewitz , die nach
dem Tarifvertrage für den Braunkohlenbergbau entlohnt wird ,
kürzlich . Leistungszuschläge neben dem Grundgehalt bewilligt wurden ,
die eine Anpassung der Kraftwerkslöhne an die tarifmäßigen Ge -
dingelöhne der Bergarbeiter bezweckten und ans Grund des sür Kraftwerk
und Grube giliigen Tarifvertrages zulässig war . Daraufhin forderte
die geiamle Angcstellteiischaft sämtlicher Betriebe in Golpa und

Zschornewitz eure allgemeine gleichmäßige Einkommenserhöhung
durch Bewilligung einer einheitlichen sogenannten Leistungsprämie .
Auf Grund des für die Angestelllenschaft gültigen Tarifs für den

Braunkohlenbergbau können Leistungsprämien nur an einzelne An -
gestelltengruppen für erhöhte Produktion der Gruppe gewährt werden .
Die Direlrion ertkäne sich deshalb bereit , solche an die technischen
Belriebsveamten zu geben . Dagegen würde die Bewilligung an
sämtliche Beamte unterichiedslos eine allgemeine . Gehaltserhöhung
bedeuten , die dem Tarife zuwiderläuft . Die zuständigen Angestellten
lind Arbeitergewerkschairen haben dies anerkannt und die Unter -

stützung der Forderung obgelehnt . Trotzdem ist die An -

gestelllenschaft >n den Streik getreten . Den Arbeitern
gegenüber hat die Direktion keiüerlei Repressalien an -
gedroht . Sie muß jedoch , da durch das Vorgehen der

Angestellten ein Betrieb weder auf dem Kraftwerk noch auf der
Grube möglich ist . zu ihrem Bedauern von ver Tarisbestimmung
Anwendung machen , nach der , falls eine Beschäftigung der Arbeiter

nicht mehr möglich ist , nach Ablaut von drei Tagen die Lohnzahlung
an die Arbeiter eingestellt wird . Entgegen dem Verhalten der An -

gestelltenschafl hält sich die Direktion bei ihren Maßnahmen aus
daS Strengste innerhalb der Grenze der zwischen den Organisationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer abgeschlossenen Tarifverträge .
Sie sieht sich aber außerstande , durch Bewilligung der ungerecht -
fertigten Forderungen der Angestellten ihrerseits einen Tarifbruch
zu begehen .

Wir können im Augenblick nicht beurteilen , ob seitens der An -

gestellten ein Tarifbruch vorliegt , haben indessen geglaubt , von
dieser der gesamten Presse zugesandten Darstellung Kenntnis geben
zu sollen .

die

Neue Reichsta ' rifverträge
technischen Ange st eilten de ? Hoch : und

Verhandeln auf der Baustelle , dazu nicht bereit erklären , auch imlTiefbaugewerbeS sind zwischen dem Bund der technischen

Angestellten und Beamten einerseits , dem ReichSverban� für daS

Deutsche Tiefbaugetverbe , dem Deutschen Arbeitgeberbund für das

Baugewerbe und dem Betonbau - Arbeitgeberoervand für Deutz cu-

land andererseits abgeschlossen worden . Sie umfassen alle

Hoch - , Tief - , Beton - , Eisenbeton - , Bautechniker , Vermessungstech -
niker , Architekten , iebständige Bachütor und Bauingenieure sowie
die technischen Hilfskräfte ohne abgeschlossene Fachchülbildung .
Die beiden Reichstarifverträge sind Mantelverträge , in denen neben
den allgemeinen Arbeitsbedingungen nur die Richtlinien für die

Besoldung durch Festlegung best ' mmter Einkommensgruppen ent -

halten sind . Es müssen deshalb noch Bezirkstarifvtttröge abge -

schloffen werden , in denen das Gehalt , die Tauer der Arbsiiszeit :
und des Urlaubs je nach den örtlichen Verhältnissen geregelt werden

soll . Im Hochbau werden fünf , im Tiefbau vier Gruppen von An -

gestellten unterschieden , deren Tätigkeit genau umichrieben ist , um

die Einreihung in die Gruppen tunlichst zu erleichtern . Im Tarif -

vertrag sino für alle Gruvpen besondere . Dienswlterszulagen vor -

gesehen , während im Hochbautarifvertcag nur Jn Gruppe 1 und 4

eine Staffelung nach dem Lebensalter stattfindet . Konkurrenz -
klaUseln werden in beiden Tarifverträgen für unstatthaft erklärt .

Mit Angestellten in gehobener Stellung können aber Bedingungen
über die Vertragsdauer hinaus vereinbart werden , wenn dafür vom

Arbeitgeber eine Entschädigung gezahlt wird . -

Ein bedeutsamer Fortschritt besteht weiter ' darin , daß in beiden

Verträgen des Erfinderrecht der Angestellten anerkannt�wird .
Zur Entscheidung von Streitigkeiten aus dem Inhalt der Tarif -

vertrüge sehen schließlich beide Verkröae ein gut durchgebildetes
Schlichtungsverfahren vor . Tie beiden Reichstariiverträge werden

von den vertragschließenden Partei : n dem Neichs - ArbeitSiumi -
sterium zur allgemeinen Verbindl ' . bkeitserklärunq unterbreitet

werden . Nähere Auskunft über beide Tarifverträge erteilt der

Bund der technischen Angestellten und Beamten , Berlin NW . 52,

Werftstr . 7.
'

_

Der Landarbeiterftreik .
Wie W. T. B. aus Belgard mekdet , kam es bei dem im Kreise

Belgard ausgebrochenen Landarbeiterstreik Dienstagabend in G r o ß -

Tychow zu ' schweren Ausschreitungen , wobei der

deutschnationale Parteisekretär Passarge schwer verletzt wurde .

Eine Schwadron der Belgarder Husaren ist inzwischen nach Groß »

Tychow abgerückt . _

Für die Ovker des Friseurgehilfenstreiks gingen bis seht bei dem
Verband der firiseurgcbilscn aus den angeführten Betrieben folgende Bc-

träge ein : Ullstemdruckerei 701,50 , CS. Horn 103,50 , T' ckiaöeck 48, — ,
Tichabran 49, —, Tempophon 43,50 , Fischer u. Komv . 82,50 , H. Breuer
70,10 , Telschow 133,50 , Preuß - Ttralau 41, —, Seiler , Maschinensabrik 26, —,
Motorpflug . Herkules " 57,50 , Ulliteindruckerei 142, — . Reichsdruckerei 1484,60 .
Maflah - Harries 115,50 , Dietrich 74,50 , Echerldruckerei 424, —, Dübrings
Pai - Maich . 52, — ; im ganzen ver Betrag von 3676,80 M. Wir Fitten
noch ausstchende Listen der einzelnen Betriebe , wmn möglich , bis Zonn -
abend , 3. Juki 1920 , in unterem Burean , Engeiuser 15, Zimmer 59. Ill , von
9 —5 Uhr abzugeben , bei Postzuicndnng an unseren Kassierer E. Maluichle ,
dieselbe Adresse . Für die Spenden herzlichen Dank ! Arbeitnebmerverband
des Friseur » und Haargewerbes , Zweigverein Groß - Berlin , 80 16, Engel -
user 15 III

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Branche der Holzmduilrie .
Heute , Donnerstag , gleich nach Feierabend , findet iür die in der Bilder -
rahmen - und Gochicisten - Jnduslrie beschäftigten Kollegen Im Lokal von
Hcdmann , Engcluser lo . eine wichtige Versammlung statt . — Am Freitag ,
den 2. 7. , für die in den Möbelgeichäiten und Möbelabzablungsgcichästen

beschäftigten Kollegen im Lokal von Oelichläger . Adakbertslr , 21. Tages¬
ordnung in beiden Versammlungen : Berichterstattung von den statt -
gesunden Tarisoerbandlungen .

Bretterträger , Platzarbeiter und Kutscher aus allen
Fourmec - und Nutzholzhandlungen Grox - Berlins . Freitag , den 2 Juli .
abends 7 Uhr , im Kömgstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 ( großer «aal ) ,
große Branchenversammlung . Wichtige Tagesordnung .

Branche : Gewerbliche Angestellte der Kriegs -
organisationen . Am Freitag , den 2. Holi , nachipittags 5 Uhr , im
Lokal von Feifara , Melchiorstr . 15, Vertrauensmänner - Versaminlung . #

Vertrauensmänner ! Vetriebsräte und Qbleute der Elsenhandels -
brauche ! Eisenläger , Eisenkurzwaren , Röhren , Stahl , Emaillewaren , Blech .
Gugwaren , Werkzeug - und Werkzeugmaschinenhandel . Am Montag , den
5. Juli , abends 6 Uhr , bei Feijara , Melchiorstr . 15. Vorher in allen Be-
trieben Stellung zm eventuellen Tarisiändigung nehmen .

Deutscher Werkmeister . Verband . BeziASoerem Eharlottenburg .
Freitag , den 2. Juli . Generaloersammlung . Wichtige Tagesordnung und
Neuwahl der ausgeschiedenen Borstandsmitglieder .

Zeutralverband der Angestellten . Versammlungen am 2 Juli .
Fachgruppe 16 » —g. Mitgiiederoeriammlung 7 Uhr , Sovhicnsäle ,
Sophienstr . 17/18 . Fachgruppe 17 ( Kolonialwaren ) . Oessentliche 25er «
sammiung 8 Uhr , Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Beranmi . für den redalt . Teil : Dr. Werner Pcistr . Charlottenburg : für Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : vorwärls - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor-
wäris - Buchdruckerei u. Lerlagsanstalt Paul Finger u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Vellage .

Billige Schuhwaren
außergewöhnliche Preisherabsetzung !

von heute ab ohne RQcksicht auf den Gestehimgs Preis :

Stoff - Schnür - oder

Spangenschuhe
00welb , kurze moderne ormen ,

mlt weiden oder brau . en
hohen Absätzen

..........

57

Schwarze Samt - '
.

Spangen - Schuhe

7B00moderne Formen mit hohem

Absatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Spangen - oder

Schnürschuhe

130
In vielen LederausfQh -
rungen , auch lack , mod .
Formen in . höh . AI salz

sdiwarz
oder farbig

00

Spangen - oder

Schnürschuhe

1S3ee
sdiwarz oder braun ,
Che . eau od . ßoxkalf . In
elegantes er Aus . Qhrung

Spangen - Schuhe
In verschiedenen Leder -

esm

Damendiefel

sorten , moderne Form .
hoher Absatz . . . .

. . . . . .

In verschiedenen Leder
sorlen , moderne Formen
mit oder ohne Lackblatt 130

00

Damcnsiicfel Herrcnstiefel
Chevreau , braun oder
schwarz , neu sie Form . ,

- vorzügliche Ausführung

braun , Chev . tau oder
Boxkai : , In eleganter
Ausführung

. . . . . . . . . .

275 00

Wciljc Stoff - Kinderstiefel
In vorzüglicher QualllSi mit kräftiger Ledersohle

. . . . . . . . . .. .

Größe 18 - 20

26
OJ

21 - 22

3300

23 —24

39 ° �
25 —26

48 oo

27 - 30

100

31 - 35

50 "

12 yattderf
BeUe - TJUiatiM ' S/raße ( Jiallsscf ) <ss Tor )

HoHbuser Damm

IVilmarsdorfer Straßz
l Ctjathtunbutg }

Große Trankjurter Straß »

Brunnenstraße
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